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Paris, 6. Juni.
Pariſer Sachverſtändigen

ird am Freitag um 12 Uhr mittags unter-
eichnet werden. Da die Verhandlungen der
achverſtändigen ſich bisher in zwangloſer Form

Das Gutachten der

v geſpielt haben, darf man annehmen, daß ſich
2 ZPrh der Akt der Unterzeichnung ohne beſondere
m 8 ormalität abſpielen wird. Die Preſſe wird

8 ahrſcheinlich zugelaſſen werden. Ueber die Ver
S Pfentlichung des Berichtes iſt zur Stunde noch

e ichts beſtimmt, doch wird er in Paris veröffent-
cht werden.

Am Mittwoch fand noch eine Reihe
prechungen und Sitzungen der Unterausſchüſſe
r Sachverſtändigen ſtatt, insbeſondere über die
frage der Zentralbank für internationale
jahlungen und über die Sachlieferungen.
die belgiſche Frage iſt dagegen geregelt. Es ſteht
unmehr feſt, daß auch die belgiſchen Sachver-
jändigen den Bericht unterſchreiben wer-
n, nachdem der Brief Dr. Schachts an Owen

ſoung den Weg geebnet hat. Die belgiſche
frage dürfte auch in irgendeiner Form in dem
ericht der Sachverſtändigen Erwähnung finden.
der Sachverſtändigen Ausſchuß wird feſtſtellen, daß
uf Grund des erwähnten Briefes des Führers
er deutſchen Gruppe ſie die Berechtigung zu der
Annahme hätten, daß

die belgiſche Markfrage geregelt

ein werde, bevor der neue Zahlungsplan in Kraft
gete.

Sollte aus dem cinen oder anderen Grunde

Be

lug:
uch:

ehe Pne Regelung der Frage durch die belgiſche und
zie an Ppentſche Regierung nicht vor dem 1. Septeinber
Ken Perfolgen können, an dem nach Auffaſſung der

Sachverſtändigen der YoungPlan in Kraft treten
ſoll, ſo werden die von Deutſchland auf Grund des
dawesplanes getätigten Zahlungen auf den
Joung-Plan in Anrechnung kommen.

In dieſem Zuſammenhang muß mit aller
Schärfe hervorgehoben werden, daß in keinem
Stadium der deutſch- belgiſchen Verhandlungen
iher die Entſchädigung für die belgiſchen Mark
gelder von deutſcher Seite die Frage von Eupen
und Malmedy angeſchnitten wurde, ſondern
daß die belgiſchen Unterhändler und unter ihnen
zranequi ſelbſt ein territoriales Verhand
lungsangebot machten, um zu einer Regelung der

Rarkfrage zu gelangen. Jm übrigen ſtellt auch
jezt das von Kaſtl an Lamont am Dienstag ge-
richtete Schreiben ausdrücklich feſt, daß die Reichs

regierung nicht die Abſicht habe, die territoriale
Frage anzuſchneiden.

Die Sachverſtändigen und ihre Mitarbeiter
haben am Mittwoch bis tief in die Nacht an der
Fertigſtellung des Schlußberichtes gearbeitet.
Nach wie vor rechnet man damit, daß die Unter
ſchrift am Freitag erfolgen kann.

Bei den Redaktionsarbeiten

haben ſich noch einige Meinungsverſchiedenheiten
herausgeſtellt, die aber leicht geklärt wurden.

Nach dem „New York Herald“ nahm die

bericht an, nach dem Deutſchland an einem
eiwaigen Schuldennachlaß Amerikas bis zu einem

gewiſſen Grade beteiligt wird. Die „Jour-
née induſtrielle“ weiß zu melden, daß die

v Unterkommiſſion für Sachlieferungen ihren Be
n richt der Unterkommiſſion zur Fertigſtellung des

Schlußberichtes zugeſtellt hat. Dieſe Kommiſſionhat T für die internationale Zah-

Unterkomiſſion St am p einen zwei Seiten langen

Belgien unterſchreibt mit
Das Angebot Eupen-Malmedy ging von Belgien aus

tigte man ſich vor allem mit der Prüfung der An
hänge. Dem „Excelſior“ zufolge wird der
Schlußbericht im endgültigen Text am Donnerstag
vormittag niedergelegt und in einer Vollſitzung
geleſen werden. Die Veröffentlichung wurde am
Freitag erwartet.

Bei den letzten Arbeiten Schlußbericht
wurden noch

zum

verſchiedene Aenderungen

vorgenommen. So hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß
die deutſchen Jahreszahlungen in den erſten
20 Jahren der Laufgeit des Youngplanes durch-
ſchnittlich um 24,1 Millionen jährlich
erhöht werden, während urſprünglich dieſe
Steigerung auf 25 Millionen feſtgeſetzt war. Die
ZweiMilliarden- Grenze wird im Jahre 1940 er-
rei w. Non. da an wechſelt nach Maßgabe
der Beſtimmungen der inkerällitertent S
abmachungen die Höhe der deutſchen Zahlungen.
Jm 37. Jahr wird die Jahreszahlung 2427 Mil-
lionen Goldmark betragen. Die im Laufe der
Sachverſtändigenkonferenz vorgeſehene Neurege-
lung für die deutſchen Sachlieferungen iſt nun in
letzter Stunde fallen gelaſſen worden, ſo daß die
bisher unter dem Dawesplan geltenden Veſtim-
mungen für die Sachleiſtungen un ver a ndert
weiter beſtehen bleiben, falls die Regierungen es
nicht vorziehen werden, ein neues Abkommen
zu treffen.

uuiei

Das letzte Wahlergebnis
London, 6. Juni.

Das Stärkeverhältnis der Parteien hat ſich nach
den inzwiſchen noch eingelaufenen Ergebniſſen
etwas zugunſten der Liberalen verſchoben. Der
Stand iſt gegenwärtig folgender: Konſervative 254
Sitze, Arbeiterpartei 288 Sitze, Liberale 58 Sitze,
Unabhängige 8 Sitze. Noch ausſtehende Ergebniſſe
einſchließlich einer am 13. Juni ſtattfindenden
Nachwahl: 10. Die Wahlbeteiligung betrug
77,6 v. H.

Madrid, 6. Juni.

Der Londoner Bericht des Dreier- Ausſchuſſes
für die Minderheitenfrage (Chamberlain,
Quinones de Leon und Adatſchi) wird nach wie
vor ſtreng geheimgehalten. Eine Ver-
öffentlichung iſt bisher noch nicht vorgeſehen. Der
Jnhalt des Berichtes iſt jedoch ſoweit bekannt,
daß folgende nähere Angaben gemacht werden
können:

Jn dem wichtigſten dritten Teil des umfang-
reichen Berichtes, der die allgemeine Grund-
einſtellung und die Empfehlungen des Dreier-
Ausſchuſſes behandelt, wird erklärt, daß die Ur-
heber der Minderheitenverträge ebenſo wie der
Völkerbundsrat ſich ſorgfältig davor gehütet
hätten, eine Lage zu ſchaffen, nach der die Re
gierungen auf der einen und die Minderheiten
ſ chiedéger ſchilichen Verfahren a gute en
auftreten. Die Urheber der Minderheitenverträge
hätten ſorgfältig

alle Beſtimmungen ausgeſchaltet,

die eine Auffaſſung begünſtigen könnten, als ob
die Minderheiten eine beſondere Körperſchaft
innerhalb eines Staates darſtellten. Der Völker
bundsrat habe klar feſtgeſtellt, daß die Beſchwerde
der Minderheiten ausſchließlich die Bedeutung von
Jnformationsquellen haben und daß ſie
ausſchließlich die Haltung der intereſſierten Re
gierungen betreffen. Somit ſeien die Minder-
heiten ſelbſt als Parteien in den Verfahren aus
geſchieden. Der Bericht betont, daß es ſich
hierbei um einen Grundſatz handele, der die
Grundlage des geſamten Syſtems der Minder-
heitenfragen bilde.

Zu dem Vorſchlag der deutſchen Denkſchrift auf
Einſetzung eines ſtändigen Minderheiten-
ausſchuſſes beim Völkerbund erklärt der Be
richt, daß die Minderheitenverträge keinerlei Be-
ſtimmungen enthielten, die dem Völkerbund eine
ſtändige Ueberwachung innerhalb derjenigen Fälle

Streſemann nach Paris abgereiſt
Zuſammenkunft mit Schacht in Paris

Berlin, 6. Juni.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt am

Mittwoch abend in Begleitung des Staatsſekretärs
der Reichskanzlei, Dr. Pünder des Leiters der
Preſſeabteilung der Reichsregierang, Miniſterial-direktor Dr. Jeqhlin, und Geheimcats Redl-

r zur Völkerbundstagung nach Madrid ab
Jn Paris wird ein Aufenthalt renunterbrechen. Dr.

hamme
gereiſt.
wenigen Stunden die Reiſe
Streſemann wird ihn dazu benutzen, mit den
deutſchen Sachverſtändigen und dem Votſchafter
Dr. von Hoeſch Rückſprache zu nehmen.

Schubert bei primo de Rivera
Madrid, 6. Juni.

Bei dem offiziellen Beſuch des Staatsſekretärsvon Schubert t Primo de Rivera am Mittwoch

ſind, wie mitgeteilt wird, die auf der Tagesord-
nung, des Völkerbundsrates ſtehenden Fragen in
freundſchaftlicher Weiſe erörtert worden. An
ſchließend hat Staatsſekretär von Schubert den
Genexalſekretär des ſpaniſchen Außenminiſteriums,
Palaccios, einen Beſuch abgeſtattet. Jm
Verlauf des Tages hat von Schubert mit den ver-
ſchiedenen Ratsmitgliedern Fühlung genommen.

Briand und Zaleski, die auf der Reiſe
von Paris nach Madrid einen Tag Aufenthalt in
der Nähe von Biarritz genommen haben, treffen
erſt am Mittwoch abend in Madrid ein. Das
Ratskomitee für die Minderheitenfrage, dem

ſämtliche Mitglieder des Völkerbundsrates ange
hören, tritt am Donnerstag mittag zu einer ge
heimen Sitzung zuſammen.

Frankreichs Tributgewinn
Paris, 6. Juni.

Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht eine Auf-
ſtellung über die Summen, die Frankreich aus den
deutſchen Zahlungsverpflichtungen von 38,017 Mil-
liarden Goldmark erhält. Frankreich erhält danach
in den erſten fünf Monaten des Dawesplanes vom
1. April bis 31. Auguſt 1929 680 Millionen Gold
mark und für die Zeit vom 1. September 1929 bis
31. März 1966 17 188 Millionen Goldmark. Von
dem Betrag von 17 188 Millionen Goldmark gehen
10 243 Millionen auf Rechnung der franzöſiſchen
Schulden an England und die Vereinigten
Staaten und 6945 Millionen auf Rechnung der
Reparationen. Der letzte Betrag zerfällt in
37 Jahresleiſtungen zu je 420 Millionen Goldmark,
die mobiliſierbar ſind und dem franzöſiſchen Schatz
amt die Amortiſation von 42 Milliarden Franken
innerer Schulden ermöglichen würden. Von den
Zahlungen der letzten 21 Jahre würden 1549 Mil-
lionen Goldmark für Rechnung der Franzoſen er
folgen. Jnsgeſamt beträgt der Anteil der Fran-
zoſen an den deutſchen Leiſtungen 19 367 Millionen
Mark oder 117 751 Millionen Franken.

Anterzeichnung in Paris am Freitag
Die Rechtloſigkeit der Minderheiten

Jm Londoner Protokoll verewigt?
ermöglichten, in denen ein einzelnes Ratsmitglied
die Aufmerkſamkeit des Völkerbundsrates auf den
Bruch oder die Gefahr eines Bruches der Minder-
heitenverträge hinlenke. Die A ufgabe des
Völkerbundsrates ſei durch die Minderheiten-
verträge eindeutig feſtgeſetzt. Eine Ueberwachung
der Durchführung der Minderheitenverträge
außerhalb des ſchon geregelten Verfahrens ſei
nicht denkbar. Das könne gewiß nicht mit Zu
ſtimmung der intereſſierten Regierungen erfolgen.

Weiter heißt es ausdrücklich, daß der

Vorſchlag eines ſtändigen Minderheiten-
ausſchuſſes

in einem hohen Grade die Grundeinſtellung, auf
der die Minderheitenverträge aufgebaut ſeien,
abändern würde, ſo daß der Dreier Ausſchuß
nicht in der Lage ſei, vorher einen derartigen
Die Weſchichte der C figtéir“ des n
rates auf dem Gebiet des Minderheitenſchutzes, ſo
erklärt der Bericht weiter, zeige, daß das Syſtem
auf einer Zuſammenarbeit zwiſchen dem
Völkerbundsrat und den intereſſierten Regierungen
beruhe. Die Regierungen haben nach dieſem
Syſtem freiwillig die Möglichkeit, ihrerſeits dem
Völkerbundsrat Mitteilungen zukommen zu laſſen.
Der Dreier- Ausſchuß unterſtreicht die Bedeutung
dieſer Zuſammenarbeit zwiſchen dem Rat und den
intereſſierten Regierungen und drückt die Hoff
nung aus, daß dieſes Syſtem nicht nur aufrecht
erhalten, ſondern auch noch weiter ausgedehnt
werden könne.

Dieſer Schluß iſt ſelbſtverſtändlich eine lenden-
lahme Wendung, eigens dazu beſtimmt, den
Dreier- Ausſchuß aus der Affäre zu ziehen. Die
einzelnen Vorſchläge der kanadiſchen Denkſchrift
werden im weſentlichen abgelehnt, und nur
einzelne formale Vorſchläge werden für die Aus-
dehnung des bisherigen Verfahrens gemacht.

Vertagung
der Minderheitenfrage?

Madrid, 6. Juni.
Von maßgebender Seite einer ausländiſchen

Ratsordnung erfährt der Vertreter der Tele
graphenUnion, daß eine ſachliche Stellungnahme
des Völkerbundsrates zu dem Londoner Minder-
heitenbericht des Dreierausſchuſſes, der zu Beginn
der geheimen Sitzung des Ratsausſchuſſes für die
Minderheitenfrage am Donnerstag vorliegen wird,
nicht zu erwarten iſt. Jn gutunterrichteten
Kreiſen beſteht der Eindruck, daß ſich der engliſche
Botſchafter Grah am zu dem Bericht des Dreier-
ausſchuſſes im Ratsausſchuß allgemeine Zurück-
haltung auferlegen wird. Dieſe Zurückhaltung
des gegenwärtigen engliſchen Vertreters im Rat
iſt unmittelbar auf die bevorſtehende engliſche
Kabinettsbildung zurückzuführen. Es
wird angenommen, daß ſich die kommende engliſche
Regierung grundſätzlich ihre Stellungnahme zu
der Minderheitenfrage offen laſſen und den
Londoner Minderheitenbericht zunächſt einer ein
gehenden ſachlichen Prüfung unterziehen will,
bevor ſie ihre Stellungnahme zu der Minderheiten-
frage bekanntgibt. Es verlautet ſogar, daß das
neue engliſche Kabinett aller Vorausſicht nach zu
einer andersartigen Stellungnahme (7)
kommen wird als Chamberlam.

Ferner erfährt der Vertreter der Telegraphen-
Union, daß auch einige andere Glieder des
Völkerbundsrates eine ſachliche Prüfung des Lon
doner Berichtes gegenwärtig nicht für möglich
erachten, da die Prüfung des Berichtes durch eine
Reihe von Regierungen noch nicht erfolgt iſt.
Weiter iſt zu erwarten, daß die kanadiſche
Abordnung ſachlich zu verſchiedenen Punkten des
Berichtes Vorbehalte machen wird, falls er über
haupt zur Verhandlung gelangt. Das Ergebnis
würde jedenfalls ſein, daß der Londoner Vericht

1

auf die nächſte Tagung des Völkerbundsrates im
September verſchoben würde,
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Dr. Curtius gegen Schutzzölle
Die Wirtſchaftsausſprache im Reichstag

Berlin, 6. Juni.
Der Reichstag ſetzte in ſeiner MittwochSitzung

die Ausſprache zum Haushalt des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums fort.

Behythien (D. V. P.) erklärte, die Ausfüh-
rungen des ſozialdemokratiſchen Redners hätten

gezeigt, daß Koalitionsbeziehungen keine Ge
ſinnungsgemeinſchaft darſtellen. Der Redner
dankte dem Miniſter für die Stellungnahme zu
den Nöten des Mittelſtandes. Die aus der
Pariſer Konferenz etwa zu erwartende
Laſtenerleichterung müſſe nicht zuletzt dem Mittel

ſtand zugute kommen. Die ſteuerliche Bevorzugung
der öffentlichen Betriebe ſei unerträglich.
Mit großer Sorge ſehe der Mittelſtand auch der
Ausbreitung der international finanzierten
Warenhäuſer entgegen.

Drewitz (Wirtſchaftspartei) ſprach die Er-
wartung aus, daß die Wechſel nun auch ein
gelöſt werden, die heute und geſtern dem Mittel
ſtand ausgeſtellt worden ſeien. Bisher ſei von den
zahlreichen Verſprechungen wenig gehalten
worden. Von einer Realſteuerſenkung ſei nicht
mehr die Rede. In dem Ausſchuß für die Ge
treidezölle ſeien faſt nur Freunde des Getreide
monopols vertreten, während Mittelſtand und
Handel vollkommen fehlten. Der Redner ver-
langte gleichfalls, daß etwaige Erſparniſſe auf
Grund der Pariſer Abmachungen in erſter Linie
zur Verminderung der Steuerlaſt der Wirtſchaft
verwendet werden.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
nahm darauf Stellung zu den in der Ausſprache
aufgeworfenen Fragen. Aus der Zurückhaltung in
der Reparationsfrage werde er ſich auch durch die
Oppoſitionsrede des Abgeordneten Lejeune-Jung
nicht herauslocken laſſen. Der Miniſter betonte,
daß er der Wirtſchaft gedient habe, als er auf
die Anregung der alliierten Gläubigermächte hin
aufs ſtärkſte für die Reviſion des Dawesplanes
eingetreten ſei. Er werde die Wirtſchaftsintereſſen
auch wahren, wen er ſein Votum zu dem Pariſer
Gutachten abzugeben habe, vor allem aber, wenn
er ſich einzuſetzen habe für die Notwendigkeit der

Da f greifenden Ausführungen des ſozialdemokratiſchen
Redners. „Jch begreife nicht,“ ſo erklärte er,
„welches Bedürfnis im gegenwärtigen Augenblick
der Koalitionspolitik beſtand, hier die Heilsbot-
ſchaft des Sozialismus vorzutragen. Dauernde
Lohnerhöhungen können zwar manchmal belebend
auf die Wirtſchaft wirken, in zu ſtarken Doſen
genoſſen aber auch zu ſchweren Lähmungs-
erſcheinungen führen. Jn der heutigen Zeit
ſind andere Mittel dringlicher. Der ſozialdemo
kratiſche Parteivorſitzende Wels hat in Magde-
burg erklärt, daß die bürgerlichen Parteien Er
folge dieſer Regierung gar nicht wünſchten, weil
ſie von Sozialdemokraten geführt ſei. Jch pro-
teſtiere für meine Partei auf das entſchiedenſte
gegen eine ſolche Auffaſſung. Wir dürfen nicht
nur negativ eingeſtellt ſein, ſondern müſſen ge-
meinſchaftlich poſitiv wirken.

Mit dem Ergebnis der Pariſer Verhandlungen
werden wir

ein Reformprogramm

vorzulegen haben, deſſen vier entſcheidende Fragen

ſind: Reviſion des Dawesplanes und Räumung
unſerer weſtlichen Gebiete, Reichsreform, eine
durchgreifende Agrarreform und ſchließlich Erleich
terungen der Wirtſchaft auf allen Gebieten. Es
beſteht kein Anlaß, zu glauben, daß wir die bis
herige Verantwortungsgemeinſchaft nicht fortführen

können.“

Zur Arbeitsloſenverſicherung er-
klärte der Miniſter, daß ſie zweifellos ein großer
ſozialer und wirtſchaftlicher Fortſchritt ſei.
Es ſtehe aber ſchon heute feſt, daß wir die Geſetz
gebung, Verwaltung und Finanzen überſpannt
hätten und daß ſchwere Schäden der
Arbeitsmoral eingetreten ſeien. Es könne
kein Zweifel darüber ſein, daß wir eine grund-
legende Reform durchführen müßten. Dabei
könnten wir auch den bisherigen Kreis der Ver
ſicherungspflichtigen nicht unangetaſtet laſſen.
Unmöglich könnten wir dieſe Reform mit einer

Der Miniſter beſprach dann die Zollfrage.
Zollkriege würden nicht zur Hebung der Binnen-
wirtſchaft führen. „Wir lehnen es ab,“ ſo erklärte
der Miniſter, „daß man nun wegen der Hochſchutz-
zollpolitik in anderen Ländern bei uns die gleiche
Torheit begehen muß. Der Ausgleich muß in
erſter Linie durch Herabſetzung der
Selbſtkoſten, vor allem auf dem Steuer und
Zinſengebiet geſucht werden. Gleichzeitig bin ich
aber der Auffaſſung, daß die Kriſe der Landwirt
ſchaft nicht gelöſt werden kann mit grundſätzlicher
Verneinung gegenüber jeder Zollbewegung. Der
Zollſchutz iſt nicht das Hauptmittel, andererſeits
iſt aber ein gewiſſer Schutz unſerer Landwirtſchaft
unbedingt notwendig.“

Loibl (Bayr. V. P.) äußerte erhebliche Be
denken gegen die Ausführungen des Miniſters
in der Schutzzollfrage. Die Landwirtſchaft könne
ohne einen erhöhten Zollſchutz nicht geſunden. Die
Erklärungen des Miniſters zu den Mittelſtands-
forderungen ſeien wenig poſitiv gehalten. Bei den
Aufträgen des Reiches werde die bayeriſche Wirt-
ſchaft zu wenig berückſichtigt. Der Redner wandte
ſich gegen eine Zentraliſierung der Kreditinſtitute
in Berlin.

Darauf wurden die Beratungen abgebrochen
und auf Donnerstag vertagt.

Graf Weſtarp (Dnat.) beantragte, als
1. Punkt auf die Tagesordnung zu ſetzen, die Ent
gegennahme einer Erklärung der Reichsregierung
über die Reparationsfrage. Das müſſe
jetzt um ſo eher möglich ſein, als die Pariſer Ver
handlungen inzwiſchen abgeſchloſſen ſeien. Der
Antrag wurde gegen die Antragſteller, die Kom

Beitragserhöhung beginnen.

Berlin, 6. Juni,
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages begann

am Mittwoch die Beratung des Haushaltes des
Reichswehrminiſteriums, Jn der allgemeinen Aus
ſprache erklärte der Vertreter der Sozia l d emo
kraten, daß ſeine Partei nicht eine Politiſierung
der Reichswehr wolle, ſie aber für die republika
niſche Staatsgeſinnung gewinnen wolle. Der
Redner betonte, daß Deutſchland durchaus nicht
alle Möglichkeiten des Verſailler Vertrages für das
Heer ausſchöpfen müſſe. Der Vertreter des Zen-
trums erinnerte an das zehnjährige Beſtehen der
Reichswehr und betonte, daß der Kampf, ob wir
zkbheßt Wichehbt bebew ſtehe yiſchen von der

Der Kampf um die Reichswehr
werde trotzdem noch lange weitergehen. Bei gutem
Willen allerſeits werde ſie ein Jnſtrument der deut
ſchen Republik und des Staates und Volkes werden.

Der Vertreter der Deutſchen Volks
partei verwies auf das gute Einvernehmen, das
man bei Manövern zwiſchen Zivilbevölkerung und
Militär beobachten könne. Die Reichswehr müſſe
aus dem politiſchen Getriebe fern gehalten
werden. Der Vertreter der Deutſchnatio-
nalen forderte, daß an Ausrüſtungsgegenſtänden
wie Gasmasken uſw., ferner am Wichtigſten in der
Ausbildung der Manöver nicht geſpart werden
dürfe. Jn der weiteren Ausſprache wurden zahl
reiche Einzelwünſche vorgetragen. Verſchiedene
Redner ſetzten ſich dafür ein, daß die kleinen Garni-
ſonen im Oſten erhalten werden.

muniſten und kleine Gruppen abgelehnt.

Wehrdebatte im Haushaltsausſchuß

Miniſter Groener über die Reichswehr
Der Ausſchuß unterbrach hierauf ſeine Aus-

ſprache, um ſie am Mittwoch abend nach Schluß der
Plenarſitzung des Reichstages fortzuſetzen.

Am Abend ſetzte der Haushaltsausſchuß die Aus
ſprache zum Haushalt des Reichswehrminiſteriums
fort, in dexen Verlauf auch

Reichswehrminiſter Groener

das Wort ergriff. Er begrüßte zunächſt die in der
letzten Zeit in der Preſſe erſchienenen Wehr-
programme, die er als den Ausdruck des Willens
zur Wehrfähigkeit des Volkes betrachte. Ueber die
einzuſchlagenden Wege könne man ſich verſtän-

Mini b denn dio in inei der Meſſe Peſliſtektet Vorträge für Offiziere

in Schutz, die eine objektive allgemeine politiſche
Aufklärung bezweckten. Dieſe Vorträge hätten es
weſentlich erleichtert, die Reichswehr auf ihren
überparteilichen Standpunkt zu bringen. Großen
Wert lege er auf ein vertrauensvolles Verhältnis
zwiſchen Bevölkerung und Reichswehr. Die Reichs-
wehr habe leider in mancher Beziehung die alte
Armee, die trotz mancher Schwächen ein groß-
artiges Kriegsinſtrument geweſen ſei, noch nicht
wieder erreicht. Der Miniſter unterzog dann
die Ausbildung der Offiziere und Mannſchaften
einer eingehenden Würdigung und betonte da-
bei, daß

die Anforderungen heute größer

ſeien als je zuvor. Die jahrhundertelang beſtehende
Tradition des deutſchen Heeres ſei, abgeſehen von
den Aeußerlichkeiten, in ihrem geiſtigen Jnhalt be

r e ch tigt und nicht zum Abſterben verurteilt. Wi-
ſtänden an einem Wendepunkt der Krieges.
kunſt. Wohin der Weg gehe, wiſſe man noch nicht
Wenn die deutſche Reichswehr infolge allzu großer
Sparſamkeit in ihrem Haushalt an den alten
Methoden feſthalten müſſe, verſäume ſie den
Anſchluß an die Zukunft. Es ſei im Jntereſſe der
Erhaltung der Reichswehr auf ihrer jetzigen Höhe
und der Anpaſſung an die jeweiligen Bedürfniſſe
unerträglich, auf die Dauer die Aufwendungen
in ſo ſtarkem Maße zu droſſeln, wie es in dem vor
liegenden Haushalt der Fall ſei.

Mac9Donald erſtattet Bericht

London, 6. Juni.
Der nationale Vollzugsrat der, Arbeiterparte

beſchloß in ſeiner Sitzung am Mittwoch vormitt
einen beſonderen Wahlſiegesfonds zu
ſchaffen, deſſen Erträge dazu beſtimmt ſind, einen
Teil des nächſten Wahlfeldzuges zu finanzieren
und die Parteiorganiſation weiter auszubauen.

Am Nachmittag fand eine gemeinſame Sitzung
des Vollzugsrates der Geſamtpartei und des Voll
zugsrates der Unterhausfraktion. der Arbeiter-
partei ſtatt, in der Ramſey Mac Donald Be—-
richt erſtattete über ſeinen Beſuch beim König und
die dabei erfolgte Betrauung mit der Regterungs-
bildung. Die erſte Zuſammenkunft der parla-
mentariſchen Gruppe der Arbeiterpartei wird am
Donnerstag ſtattfinden. Die vollſtändige Ka
binettsliſte wird kaum vor Ende der Woche
fertiggeſtellt ſein können; die weniger wichtigen
Poſten werden möglicherweiſe erſt Mitte der nach
ſten Woche beſetzt werden.

Der Auszug der alten Miniſter nimmt in-
zwiſchen ſeinen Fortgang. Sir Auſten Cham-
berlain hat das Außenminiſterium bereits an
den ſtändigen Unterſtaatsſekretär Sir Ronald
Lindſey übergeben. Bald win ſelbſt bereitet ſich
auf ſeinen Auszug aus der Downing-Street vor
und iſt gegenwärtig auf der Suche nach einer
neuen Londoner Wohnung.

Der Schiedsſpruch für die
Reichsbahn verbindlich

Berlin, 6. Juni.
Der Reichsarbeits miniſter hat am

Donnerstag den im Lohnſtreit der Reichsbahn vom
Schlichter gefällten Schiedsſpruch für ver bind-
lich erklärt.

Zelehne 79 Rechsanlene

Befreit von der Einkommensteuer!

Befreit von der Vermögenssteuer!

Befreit von der Erbschaftssteuer!

Befreit vom Steuerabzug

vom Kapitalertrag!

h

f ae

„Onkel Bräſig“
Ein Lebensbild nach Fritz Reuter

Deutſche Volksbühne

Was wäre die niederdeutſche Dichtung ohne
Fritz Reuter, der dem Plattdeutſchen einen
Ehrenplatz in der deutſchen Literatur eroberte, der
in ſeinen Werken den Beweis erbrachte, daß auch
dem „nüchternen“ Norddeutſchen ein tiefes und
reiches Gemüt eigen iſt! Guter Onkel Bräſig,
du biſt dafür ein beredter Zeuge, ein leuchtendes
Beiſpiel. Du haſt das Herz auf dem richtigen
Fleck, dein offener, ehrlicher Sinn und dein
goldener Humor ſind ſchon ſprichwörtlich geworden,
erzeugen zuverſichtlichen Lebensmut und reine
Freude. Du biſt noch heute der Stolz deiner
Landsleute, und ob man dich rezitiert oder auf die
Bretter bringt, immer bleibſt du der gleiche. Auch
aus dem vorliegenden Lebensbild in ſeinen Linien
nach der „Stromtid“ gezeichnet, leuchtet dein treu
herziges Gefühl und dein erfriſchender Mutterwitz
hervor. Und alle deine Freunde, Habermann,
Jochen Nüßler, Moſes und die übrigen, haben ſich
eingeſtellt, all dieſe liebenswürdigen Geſtalten, die
einſt Reuter ſchuf.
Die Deutſche Volksbühne hatte einen
beſonders guten Tag: Direktor Robert Förſters
umſichtige Spielleitung ſorgte für eine amüſante,
wertvolle Aufführung; beſonders im 3. und 4. Auf
zug kamen die dramatiſchen Höhepunkte wirkungs-
voll heraus. Förſter ſelbſt ſicherte mit der treff
lichen m des Bräſig den Erfolg desAbends. Ohne Tadel auch Guſtav Wolff als
biederer Habermann! Der verblendete
Gutsherr war ein wohlgelungenes Werk Paul
Strachs. Beſonders hervorzuheben noch
Trude Walden als würdige Gutsherrin,
Jnge Schäfer als reizendes, zutrauliches Ver
walterstöchterchen und Marga v. Weber als
kommandoführende Hausfrau Paul HKn opf war
der vollendete Phlegmatiker Jochen Nüßler,

junge

Hermann Weitze ein umſichtiger, zielbewußter
Schleicher und Rolf Eberhard Wolff der hans-
wurſtige Eleve Triddelfitz. Fred Glockmar wirkteſtellenweiſe etwas fart

os als ſtrebſamer Eleve.

Das Publikum war dankbar und ſpendete
freudig Beifall. Die Muſik während der Pauſen
hätte man ſich wohl ſparen können. schn.

wo

Die Phil harmoniſchen Kon-
zerte des kommenden Winters

Für das nächſte Spieljahr hat die Philharmonie
mehrere Soliſten engagiert, denen es in der
letzten Zeit gelungen iſt, in Berlin die allgemeine
Aufmerkſamkeit der muſikaliſchen Kreiſe auf ſich
zu ziehen. So wird im Oktober Celeſtina
Sarobe, den man den Nachfolger Battiſtinis
genannt hat, und der in der Oper wie im
Konzertſaal gleich große Erfolge errungen hat, in
einem „Jtalieniſchen Abend, ſingen. Gertrud
Callam, die Koloraturſängerin der Hamburger
Ovper, die kürzlich in der Berliner Staatsoper als
„Roſine“ Beifallsſtürme entfeſſelte und allgemein
zu den erſten Vertreterinnen ihres Faches ge
rechnet wurde, wird u. a. die ZerbenettaArie
ſingen. Caecilia Hanſen und Riele
Queling, die zu den bedeutendſten Geigerinnen
der Jetztzeit gerechnet werden, werden Dvorak und
Mendelsſohn ſpielen. Neu als Soliſt wird auch
Profeſſor Graudan ſein, der wiederholt unter
Furtwängler ſpielte und vorausſichtlich das Cello
Konzert von Schumann und eine CelloPhantaſie
von Bloch zum Vortrag bringen wird. Wie all
jährlich, ſo wird auch im kommenden Winter
Wilhelm Furtwängler wieder dirigieren.
Profeſſor Wilhelm Kempff, der in der vorigen
Spielzeit mit ſeinem Spiel allgemeines Entzücken
hervorrief, wird Bachs F-Moll- und Beethovens
Ge Dur-Konzert ſpielen. Und Paul Hinde-
mith wird mit Alma Moodie zuſammen in
einem Mozart-Abend die konzertante Shmphonie
für Violine und Bratſche ſpielen.

Ueber die Programme und die Daten erfolgen
Bekanntmachungen in einigen Wochen. Der
Kartenverkauf bei Hothan hat begonnen. Mit-
glieder, und ſolche, die es werden wollen, werden
auf das heutige Jnſerat verwieſen.

„Der Poſtillon von Lonjumeau“. Jn der Neu

lon von Lonjumeau“ von A. K. Adam am
kommenden Freitag im Stadttheater wirken mit
die Damen Lillian Ellerbuſch, Marta Haupt, ferner
die Herren Carl Anton Britz, Walter Kathammer,
Maria Maicen und Auguſt Roesler. Spielleitung:
Heinrich Kreutz. Muſikaliſche Leitung: Ernſt
Kramer. Bühnenbild: Heinz Behrens.

Selbſtmord des Regiſſeurs Dr. Bruck. Der
48jährige Regiſſeur und Bühnenleiter Dr. Rein
hard Bruck in Berlin hat durch Einatmen von
Gas Selbſtmord verübt. Wirtſchaftliche Sorgen,
aus denen Dr. Bruck nach dem Zuſammenbruch
ſeiner Direktion in dem von ihm gepachteten
Nollendorf- Theater keinen Ausweg fand,
haben ihn in den Tod getrieben.

Fauſto Salvatori geſtorben. Jn Rom ſtarb im
Alter von 59 Jahren der bekannte italieniſche
Dichter Fauſto Salvatori. Er war ein
Schüler Carduzzis und gewann im Jahre 1906
durch ein Opernlibretto einen Preis von 25 000
Lire. Große Erfolge hatte er beſonders mit ſeinen
Filmmanuſkripten, von denen der Chriſtusfilm
ſowie ſein Papſtfilm „Borgia“ und ſein Dante-
Film in Jtalien und im Ausland überall über die
Leinwand gingen.

Der Rücktritt Franz Schalks. Der künſtleriſche
Leiter der Wiener Staatsoper, Franz Schalk,
iſt zurückgetreten. Die Gründe dieſes Rücktritts
ſtehen urſächlich im Zuſammenhang mit dem
augenblicklich am Burgtheater ausgekämpften Kon
i künſtleriſchen Perſonals gegen die neue

etriebsordnung der Verwaltung. Der Haupt-
grund für Schalks Demiſſion iſt, daß von ſeiten
der Verwaltung der Verſuch gemacht wurde, durch
Aenderung der Dienſtvorſchriften dem General-
direktor, der lediglich verwaltungstechniſche Kom-
petenzen hat, auch gewiſſen Einfluß auf die künſt-
leriſchen Betriebe zu verſchaffen. Schalk hatte ſich
im Sommer 1926 nach eingehenden Beratungen
eine Gewähr für die künſtleriſchen Entſcheidungs-
möglichkeiten zuſichern laſſen. Durch die neue Be
triebsordnung, die Schalk erſt ein Vierteljahr nach
ihrem Jnkrafttreten zu Geſicht bekam, wurden die
für Schalks künſtleriſche Betätigung unerläßlichen

einſtudierung der komiſchen Oper „Der Poſtil Vorausſetzungen hinfällig gemacht.

Hochschulen
Wie wir h agrWie wir hören, hat Profeſſor Dr. MoriSchlick in Wien den an ihn ergangenen gi

auf den Lehrſtuhl der Philoſophie an der Univer-

ring abgelehnt.
u e

Jn der Wahlſitzung des akademiſchen Senates
der Prager deutſchen Aniveriät wurde der Pro
feſſor für Kirchengeſchichte, Dr. Ernſt Naegle,
einſtimmig zum Rektor für das Studienſahr
1929/80 gewaählt.

Roſtock
g Der g. o. Profeſſor der Mathematik an der
Roſtocker Univerſität, Dr. Otto Schreier,
iſt im 29. Lebensjahre geſtorben.

Don der Univerſität Halle
Zu den eigenartigen religiöſen Erſcheinungendes letzten Jahrhunderts hart u i

Bewegung. Ausgegangen von Perſien, hat ſie
bald faſt alles ſpezifiſch Jſlamiſche abgeſtreift und
iſt zu einer Art Weltreligion geworden. Auch inEuropa und Amerika hat ſie Verbreitung efun
den, die deutſche Zentrale befindet ſich in Elutt

art, wo auch das deutſche Organ „Sonne der
Wahrheit“ erſcheint. Die amerikaniſche Schrift
ſtellerin Miß Martha Root, die ſich ganz in den
Dienſt der VahaiBewegung geſtellt hat und ſieh
auf ihrer zweiten Reiſe um die Welt befindet, hat
ſchon an einer größeren Zahl deutſcher Univerſi-
täten Vorträge (in engliſcher Sprache) über dieſes
Thema gehalten. Sie wird am Freitag, dem
7. Juni, abends 8 Uhr auch in Halle ſprechen, und
zwar in der Univerſität im Melanchthonianum,
Hörſaal 16. Der Eintritt iſt frei.

—---D

Dr. Nietan übernimmt das Vattenbergtheater
in Leipzig. Kammerſänger Dr. Nietan, der
wegen Unſtimmigkeiten bei der Bewerbung des
Jntendantenpoſtens am Friedrichtheater in Deſſau
aus dem Verband des Theaters ausgeſchieden war,
hat die Leitung des Battenbergtheaters in Leipzi
übernommen.

ſität Bonn als Nachfolger des Geh. Rats G. Stör-
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och nichtdieht HaulTien alten
ſie denefe Am Sonntag 6. Kirchentag

en Höhe rsb Pfingſtbierfeſt der Halloren! Mit Fahnen,dürfniſſe auf dem Pete erg Schwertern und blumengeſchmücktem
ndungen Jm Zeichen der Proteſtation von Speyer Brau t W w.
dem vor in der wohlbekannten hiſtoriſchen Tracht nacam Sonntag dem Jan geſeent werten Et. Sittelind. In alten ſibernen, Vehern wirt das

beginnt um 1.15 Uhr mittags mit einem liturgiſchen Pfingſtbier gereicht, und „die lieben Schwagers“,
Gottesdienſt, der von Pfarrer Barbe gehalten die „Studenten, tun fröhlich mit.

richt wird und bei dem der Poſaunenchor des Jung Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht die ſchwenken.
männerbereins Giebichenſtein ſowie die beiden Feſtrede von Oberpfarrer Keller, der die hatte es

Juni. Kirchenchöre Bartholomäus und Briccius (Halle-
Trotha) mitwirken. Von 2.15 bis 4.15 Uhr nachmit-

terpartei ags tritt eine Pauſe ein, in der die Feſtbeſucher
vormittag ſich im Walde erholen oder im Gaſthof erfriſchen
J zu können.nziere Von 4.15 bis 5.45 Uhr wird ein Kirchen
hatten konzert aufgeführt werden, bei dem neben Orgel-

vorträgen in Begleitung von Violine und Oboe auch
Sitzung drei Maſſenchöre durch die vereinigten Geſang-
des Voll. J vereine zum Vortrag kommen werden. Eine An-
Arbeiter- ſprache hält Superintendent D. Hellwig über
al d Be- das Thema „1529 bis 1929“ Aus der Anſprache
önig und
gierungs-

wie aus dem vorhergehenden Gottesdienſt ſoll Dank
und Freude über das weltgeſchichtliche Ereignis der

r parla- Proteſtation von Speyer vor 400 Jahren
wird am herausklingen.
ge Ka- Feſtfolgen ſind in der Küſterei, Peſtalozzi-er Woche ſtraße 4, zu haben. Die Bahn fährt 11.28 Uhr von
wichtigen Vahnhof HalleTrotha ab bis Wallwitz; von dort iſt
der näch- es eine Wegſtunde bis zum Petersberg. Wie im

Vorjahre, ſoll auch diesmal ein Poſt auto an der
mmt in Lurg Gicbichenſtein bereit ſtehen, das um 12.15 Uhr
Cha m die vorher angemeldeten Perſonen zum Letersberg

ereits an führt.

Ronald 5itet ſiein Wiederbelebung des Mückenkrieges
ach einer Von Huni bis Oktober gibt's keinen Pardon!

Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung gibt
hekannt, daß auch in dieſem Jahre jeder Grund-
ſtücksinhaber (oder ſein Stellvertreter) in Halle
zur Vernichtung der Mückenlarven auf
ſeinem Grundſtück verpflichtet iſt. Alle Waſſer-
anſammlungen in Regenfäſſern, Zierbecken
und anderen Gefäßen, die Abwäſſer wie alle

15. Oktober

die

ich
Juni. Waſſergräben find vom Juni bis

mindeſtens alle 14 Tage, am beſten aber am
hat am 1. und 15. eines jeden Monats, auf das Vor-

bahn von handenſein von Larven hin zu unterſuchen.
Gegebenenfalls iſt das Waſſer zu beſeitigen oder

rbind aber mit Petroleum, Saprol, Flit und ähnlichen
zu übergießen.

Nachklang zum Händelfeſt

Bei, dem neulichen Konzert im Dom, in
welchem das „Anthem“ (Pſalm 68) von
Händel aufgeführt wurde, erwähnte Profeſſor
Dr. Schering, daß der große Komponiſt 1702
Domorganiſt oder Domkantor geweſen ſei. Daher
ſoll nächſten Sonntag, am 9. Juni, vormittags
um 10 Ühr im Gottesdienſt der Pſalm 68 in dem
Text und der Melodie, wie er 1702 von der Dom-
gemeinde unter Händels Mitwirkung geſungen
wurde, von den Studenten des Reformierken Kon-
vikts vorgetragen werden.

e.

Wohin gehe ch 7
Die halleſchen Bühnen am 6. Juni.

Stadttheater: „Die Kreuzelſchreiber“ (8).
Walhalla: RolfRoeder-Revue „Schlag auf Schlag“

(8).

C. T. am Riebecskplatz:
6.10, 8.15).

F. T. Große Ulrichſtraße: „Champagner“ (4, 6.10,
8.18).

Ufa Alte Promenade: „Pori“ (4, 6.15, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Zerbrochene Ehe“ (4, 6.15,

Abtötungsmitteln

„Lockendes (4,Gift“

Morih 8.20).
nen Ruf e hauburg: „Die Liebſchaften einer Schau
h ſpieterin“ (480, 6.80, 850).

Vodernes Theater: „Jan und Hein“ und die
anderen neuen Attraktionen (8).

Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-
Programm (S8).

Donnerstag
Halle, 6. Juni 1929.

Halloren als etwas Einzigartiges in der Welt
preiſt, als das Geſchlecht, dem Halle ſein Werden,
Wachſen und Beſtehen verdankt, das über Völker-
kampf und Völkerſterben hinaus geblieben iſt und
das durch ſeine Einigkeit und Treue ein Vor-
bil d unſeres Volkes ſein ſoll.

Den Höhepunkt erreicht das Feſt im Fahnen-
Wer es nicht ſchon kannte, der

dem ſiebzigjährigen Schwager

Das Pfingſtbier der Halloren
Moritz ſicher nicht angeſehen, mit welcher Kraft
und welchem Geſchick er die mächtige Fahne
dem Takt der Muſit ſchwingen würde! Mit
brauſendem Beifall zollen die Verſammelten ihn
ihre Anerkennung. Muſik und Tanz, der gel!
Trunk in ſilbernen Bechern, vor allem aber
lichkeit und Freundſchaft hielten Gäſte, Halloren

und die lieben noch lange beiſammen.
Schwagers

S.

182 Verkehrsunfälle im Mai!
5 Tote und 96 Verletzie als Opfer des halleſchen Straßengetriebes

Laut Tätigkeitsbericht der Schutz-
polizei wurden im Monat Mai im Polizei-
bezirk Halle 182 Verkehrsunfälle feſt-
geſtellt, bei denen 5 Perſonen getötet und
96 Perſonen verletzt worden ſind.

Die Unfälle verteilen ſich auf
131 Zuſammenſtöße

ſchwerer wie leichterer Ab, et Le a S ää
bahnwagen, 58 Perſonenkraftwagen, 45 Laſtkraft-
wagen, 50 Motorräder, 63 Fahrräder, 15 Pferde-
fuhrwerke ſowie 1 Handkarren beteiligt waren,
und auf 51 Verkehrsunfälle anderer
Art. Dieſe letzteren 51 Unfälle wurden veranlaßt
in 15 Fällen durch Anfahren oder Ueberfahren
von Perſonen durch Kraftfahrzeuge, in 8 Fällen
durch Anfahren oder Ueberfahren von Perſonen
durch Radfahrer, in 1 Fall durch Anfahren oder
Ueberfahren von Perſonen durch Straßenbahn-
wagen, in 2 Fällen durch Fahren von Perſonen-
kraftwagen gegen Schaufenſter, in 11 Fällen durch
Fahren von Kraftwagen gegen Wegweiſer, Haus-
ecken, Bäume, Straßenlaternen, Vordkanten, Ver-
kehrskanzeln, Gartenmauern, Lichtleitungsmaſte,
auf Bürgerſteige oder in Aufgrabungen und
Kanalſchächte, in 2 Fällen durch Stürze beim Auf-
und Abſpringen von der fahrenden Straßenbahn,
in 2 Fällen durch Stürze von Radfahrern, in
7 Fällen durch Unfälle infolge Radbrüchen,
Achſenbrüchen ſowie Ablöſen von Rädern an
Fahrzeugen, und je einmal durch Einſtürzen
eines Leitergerüſtes, durch Sturz von Pferden
ſowie von einem durchgehenden Pfaerd.

Aus verkehrs polizeilichen Grün-
den wurde

Anzeige erſtattet gegen 244 Kraftwagenführer

und 91 Motorradführer, gegen 7 wegen
läſtigungen von Perſonen oder Gefährdung von
Fuhrwerken durch Geräuſch, Rauch, Dampf oder
üblen Geruch, ferner gegen 20 Geſchirrführer,
120 Radfahrer und 17 Fußgänger. Außerdem

Be-

wurden. Anzeigen erſtattet 8 mal wegen Ver-

brechen, 181 mal wegen Vergehen, 328 mal
wegen Uebertretungen, 7 mal wegen Verkaufs an
Sonn und Feſttagen und 2 mal wegen Polizei-
ſtundenüberſchreitung.

Das Ueberfallkommando wurde 48 mal
in Anſpruch genommen

Kranken, Verletzten oder Be-

h W 2 C r z.geleiſtet. Bei Razzien wurden in Strohdiemen
7 Perſonen nächtigend angetroffen, von denen 8
in das Polizeigewahrſam eingeliefert wurden. Zu
Freiheitsentziehungen ſchließlich mußte
in 645 Fällen geſchritten werden.

Die KriminalStatiſtik
Jm Polizcibezirk Halle wurden im

Monat Mai von der Kriminalpolizei ins-
geſamt 105 Perſonen feſtgenommen,
und zwar:

1 Perſon wegen verſuchten Mordes;
4 Perſonen wegen ſchwerer Körperverletzung;

und 95 mal wurde

4 ſchwerer Körperverletzungz
8 ſchweren Diebſtahls;
10 einfachen Diebſtahls;
3 Hehlerei;12 Unterſchlagung
12 Betruges;14 Paßvergehens;5 Sittlichkeitsdelikten;
10 auf Grund von Haftbefehlen und

Steckbriefen;

26 wegen Bettelns, Beleidigung,
Widerſtand und anderer Ver-
gehen.

Zu Straftaten mit unbekannten

polizei ermittelt:
ſchweren Diebſtahls,
Diebſtahls,

t 50 Perſonen wegen
e 55 Perſonen wegen einfachen

2 Perſonen wegen Hehlerei, 6 Per
ſonen wegen Unterſchlagung, 23 Perſonen wegen
Betruges, 2 Perſonen wegen Körperverletzung,
7 Perſonen wegen Sittlichkeitsdelikten und 16 Per
ſonen wegen Sachbeſchädigung, Hausfriedensbruch

und Beleidigung. Von 51 als vermißt Ge
meldeten wurde der Aufenthaltsort von 22
ſhk ttele während 18 freiwillig zurückgekehrt

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſtWerte und Wertgegenſtände, die durch Soaſcars
Handlungen abhanden gekommen waren, für rund
35000 Mark wiederherbeigeſchafft
e

Wer kennt die Tote?
Noch immer nicht ermittelt iſt die, wie erinnerlich,

am 29. Mai in Wettin an der Dampferanlegeſtelle der
„Hapig“ Halle aus der Saale gelandete weibliche
Leiche. Die Tote iſt 1,70 Meter groß, etwa 30—40 Jahre
alt und hat dunkelblondes Haar. Sie war bekleidet mit einem
ſchwarzen Trikotanzug mit roter Einfaſſung und einer Bade
haube. Auf der linken Wange befinden ſich zwei Warzen, eine
in Höhe des Mundes, die andere in Naſenhöhe. Die Leiche
kann nur wenige Tage im Waſſer gelegen haben. Den Um
ſtänden nach iſt anzunehmen, daß die Frau beim Baden er
trunken iſt und aus Halle ſtammt.

Am Mittwoch, dem 29. Mai, ſind nun, wie ebenfalls
ſchon gemeldet, am Hafen Trotha verſchiedene Klei-
dungsſtüche einer Frauensperſon gefunden worden, und
es iſt anzunehmen, daß dieſe Kleidungsſtücke der Ertrunkenen

gehören. Es wurden geſunden: ein dunkelblaues Kleid mit
weißem Kragen und weißem Bruſteinſatz, ein ſchwarzer
Unterrock mit weißen Bändern, eine hellroſa Leibbinde mit
Strumpfhaltern, zwei weiße Taſchentücher mit eingewebtem
Randſtreifen, ein Paar ſchwarze Halbſchuhe mit Knopfſpangen,
ein Paar graue Baumwollhandſchuhe, eine ſchwarze Wachs-
tuch-Einkauftaſche und eine braune Lederhandtaſche.

Angaben über die Perſon der Toten nimmt die Krimi-
nalpolizei auf Zimmer 133 des Polizeipräſidiums ent
gegen, wo auch ein Lichtbild einzuſehen iſt.

Walhallatheater. Täglich um 8 Uhr abends di ße
RolfRoederRevue „Schlag auf Schlag“ mit der
Ueberraſchung „4 Georg Roſettis“. (Siehe auch die Anzeige.

Kaffee Wintergarten. Morgen Freitag, den 7. Juni,

ätern wurden von der halleſchen Kriminal-
5-UhrTee. Jn der Weindiele das neue fabelhafte Schramme
Stimmungsduo.
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Neuen
Halle- Umgebung tmann Möſt einen Vortrag über das kommende
Preußen-Konkordat.
politiſchen,
Gründen gegenüber jedem Konkordat nur eine
ablehnende Haltung
Daraufhin nahm die en

Halleſche Zeitung. Donnerstag, 6. Juni.

Wider das Preußen-Konkordat
Eine Entſchließung halleſcher Lehrer

der letzten Monatsverſammlung des
Preußiſchen Lehrervereins

hielt Lehrer Hoff
Jn

Er brachte zum
Ausdruck, daß die deutſche Lehrerſchaft aus ſchul

religiös- kirchlichen und nationalen

einnehmen könne.
einſtimmig

folgende Entſchließung an: „Der Pr. L.-V.
Halle- Umgebung bedauert die Bereitwilligkeit
der preußiſchen Regierung zum Abſchluß eines
Konkordats mit der römiſchen Kirche wegen der
damit verbundenen großen Gefahren für die
deutſche Schule und deutſches Volkstum. Noch
mehr aber bedauert er es, daß die evangeliſche
Kirche, die doch nach Geiſt und Organiſation ganz
anders geartet iſt, ſelbſt im Jahre der Proteſtation

Roter Kreuztag 1929
Am Sonntag, dem 9. Juni:

Helft helfen
Kauft Blumen!

von Speyer es an jedem kraftvollen Einſpruch
gegen ein drohendes Konkordat fehlen läßt.“

Gerade der letzte Satz dieſer Entſchließung zeigt
deutlich in welch außerordentlichem
Maße die hinter den Kuliſſen unter Zentrums
regie von der preußiſchen Regierung ſchon abge
ſchloſſenen Konkordalsverhandlungen die Oeffent-
lichkeit beunruhigen, und wie andererſeits
nirgends die „paſſive“ Haltung der evan-
geliſchen Kirche demgegenüber verſtanden
wird. Es würde darum ſicherlich gut ſein, wenn
von berufener evangeliſcher Seite aus in groß-
zügiger Weiſe darüber Aufklärung geſchaffenpitche, daß man aktiv genug in dieſer Frage
vorging, und warum die aktive Beteiligung an
der Braunſchen Konkordatspolitik von vornherein
zum Scheitern verurteilt war.

Die Unfälle des Tages
Unter die Straßenbahn geraten

Geſtern gegen 4.16 Uhr nachmittags ſtießen auf
dem Hallorenring vor der Moritzkirche ein
Radfahrer und ein Straßenbahnwagen guſammen,

g Wedrokökiagens gertek. Er erkit
einen Bruch des linken Oberſchenkels und mußte
in das Eliſabethkrankenhaus transportiert werden.
Auf der Fangvorrichtung der Elektriſchen

Abends gegen 7.45 Uhr lief ein 7jähriger Jungein der Werſevurger Straße beim Ueber-
queren des Fahrdammes aus Unachtſamkeit gegen
einen gerade vorbeifahrenden Straßenbahnwagen.
Das Kind, von der Fangvorrichtung aufgehoben,
erlitt nur leichte Hautabſchürfungen, da der um
ſichtige Straßenbahnführer ſeinen Wagen ſofort
zum Halten bringen konnte.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die Ausbreitung von Polarluftüber Deutſchland, die eine ſo tiefe Temperatur
mit ſich brachte, daß auf dem Brocken am Mittwoch
mehrfach Schnee fiel, iſt abgeſchloſſen.
Zwei neue Tiefdruckwellen ziehen von England
heran und drehen die Winde auf Süd oder Weſt,
ſo daß die Polarluftmaſſen über Mitteldeutſchland
zum Abfluß gelangen und durch etwas mildere
Strömungen erſetzt werden. Das Wetter wird
dabei in den nächſten Tagen weiterhin recht un
eſtändig bleiben, da unſer Gebiet doch immer
recht nahe an der Grenze zwiſchen milder und
kalter Luft liegen wird. Es wird wiederholt zu
Niederſchlägen kommen, die Temperaturen
werden auch keinen ſehr hohen Wert erreichen,
und es droht immer wieder die Gefahr, daß die
r noch einmal in Mitteleuropa Eingang
findet.

Ausſichten: Veränderliches, vorwiegend ſtark
wolkiges, vielfach auch trübes Wetter, wiederholt
Niederſchläge, Temperaturen vielfach ſchwankend,
im ganzen milder.

„Das Sonnenland Südweſt-Kfrika“

Am Sonntag, dem 9. Juni, findet vormittags
im „C. T. am Riebeckplatz“ ein Filmvortrag des
Herrn von Trotha „Das Sonnenland Süd-
weſt-Afrika“ ſtatt. Dieſer Film, der zur Hebung
und Slärkung des kolonialen Gedankens beiträgt,
zeigt uns, wieviel raſtloſer Geiſt, zähe Aus-
dauer und deutſcher Mut dort in der ehemaligen
Kolonie geleiſtet haben und noch leiſten. Neben
ſchönen Naturaufnahmen gibt es im Film
ſpannende Jagdbilder und intereſſante Auf-
nahmen aus dem Leben der Farmer und Ein
geborenen zu ſehen. Ein Beſuch dieſes Film-
vortrages iſt daher nur zu empfehlen.

25jähriges Dienſtjubiläum. Am Dienstag,
dem 11. Juni, begeht Rechnungsdirektor Helbig,
Bismarckſtraße 8, ſein 25jähriges Dienſtjubiläum
igeg ier der Kommunalverwaltung des Saal

reiſes.

Ein neuer Wirt im „Würzburger“. Das
bekannte Reſtaurant „Würzburger Bürgerbräu“
in der Hallorenſtraße geht am 1. Juli in die Be
wirtſchaftung des Gaſtwirts Bernhardt über,

Ausgerechnet auf einem Radfahrer Vergnügen
mil dem üblichen Ball dazu kauften ſich an einem
ſchönen Wintertage in Peißen zwei junge
Bergarbeiter einen ſchweren Rauſch,
was übrigens ſehr viel Geld gekoſtet haben muß;
jedenfalls langten ihre Mittel ſchließlich nicht ein
mal mehr zum Ankauf von ein paar Zi-
garetten, und ohne die glaubten ſie nicht leben
zu können. Doch was verſchlug ihnen viel, daß
das Geld alle war: ſie waren ſolche Lagen ge-
wohnt, und pflegten ſich dann mit ewas mehr oder
weniger Anwendung von Gewalt in den Beſitz
eines „Stäbchens“ zu ſetzen.

So auch diesmal! Emer der Feſtteilnehmer
erhielt plötzlich auf dem Wege nach Hauſe in
dunkler Nacht einen Stoß vor die Bruſt. Gib
eine Zigarette her, ſonſt kriegſt du noch
mehr abl“, ſchrien die beiden Bergleute ihn gleich
zeitig an, und gutmütig zückte der ſo unſanft
„Gebetene“ ſein Etui und bot den beiden daraus
Zigaretten an, nicht ohne ſich ſelbſt „eine ins Ge
ſicht zu ſtecken“.

Da dieſer „erſte Streich“ ſo gut gelungen war,
machten ſich die beiden Helden ein paar Schritte
weiter an einen Peißener Maler heran, der
gerade ſeine Tanzliebſte im elterlichen Hauſe ab
lieferte. Aber jener re agierte auf jede An

pfung „ſauer“: er wollte weder für ſeine neue
aut „einen ausgeben“, noch Zigaretten heraus-

rücken. Ja, er wurde bald ſehr energiſch und
packte zu, ſogar gleich ſo heftig, daß einem der

Am eine Zigarette auf die Anklagebank

Aber die Juſtiz hatte diesmal ein Einſehen

Schnorrer der Rockärmel aus geriſſen

Die Arbeitsmarktlage

wurde. Erboſt ob dieſer Hartherzigkeit, machten
ſich jene aus dem Staube.

Jetzt ſaßen die beiden Zigarettenliebhaber auf
der Anklagebank wegen räuberiſcher
Erpreſſung! Doch Staatsanwalt und Richtermußten dem Herteidiger recht geben, der
aus der Praxis des Lebens heraus meinte, daß
beſſer als eine ſo gravierende Anklage „ein paar
hinter die Ohren“ geweſen wären. Jmmerhin er
hielt der eine der beiden Angeklagten, der Berg-
arbeiter H., eine Geldſtrafe von 80 Mark, doch
auch nur wegen Veleidigung; ſein Komplize da
gegen ging gänzlich leer aus.

Für ſeinen Sohn
zum Diebe geworden!
Um deſſen Unterſchlagungen zu decken

Der r eines halleſchenRechtsanwaltes vergriff ſich, wie aus einer
ſoeben ſtattgefundenen Gerichsverhandlung hervor
ging, an den Geldern ſeines Chef s, um ſo
Unterſchlagungen ſeines Sohnes be-
ahlen zu können. Nach und nach erſtattete der
ater die veruntreuten Summen an die Kaſſe zu

rück, und es blieb ſchließlich nur ein ungedeck
ter Reſt von 500 Mark. Ehe er auch dieſen
Fehlbetrag noch erſetzen konnte, wurde die ganze
Sache bei einer unerwartet vorgenommenen Re
viſion feſtgeſtellt. Gegen den Bürovorſteher er
ſtattete man Anzeige, und Anklage wurde erhoben.
Das Urteil des Schöffengerichts lautete jetzt auf
Gefängnis, und zwar auf 6 Wochen.

im halleſchen Bezirke

Wie die vorſtehenden Zahlen zeigen, hat ſich die
Arbeitsmarktlage im Bezirk des Arbeits-
amtes Halle während der zweiten Hälfte des Mai
erheblich ß ebeſſert. Die Unterſtützungs-
empfänger ſind um rund 1400 zurückgegangen, die
Arbeitſuchenden um rund 1400, ein Rückgang, der
auf die Aufnahmefähigkeit insbeſondere der Land
wirtſchaft und Gärtnerei (Spargelſtechen),
des Baugewerbes wie der Außenberufe
überhaupt zurückzuführen iſt.

der durch Vermittlung der halleſchen Maklerfirma
Der Ca das Grundſtück käuflich erworben

Bericht nach dem Stande vom Juni im Vergleich zum 15. Mai

[C7„rRAy7J

Arbeitſuchende
Stadt bzw. davon Unterſtütz ungsempf änger
Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt
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Pfingſttage ſtellte das Arbeitsamt 403 Aushilfs
kellner. Die Anforderungen von gaſtwirtſchaftlichem
Perſonal durch die Betriebe in den Kurorten
r bevorſtehende Saiſon waren ebenfalls ſehr
groß.

Jm Metallgewerbe iſt die Arbeitsmarkt-
lage ſchlecht, ſie läßt auch im Holz gewerbeviel zu wünſchen übrig. Jn der Süß!agkeits-
branche iſt ein Rückgang zu verzeichnen.

Sehr ſtarken Bedarf an Aushilfskellnern Zahlreiche Durchreiſende aus anderen
hatten die Gartenwirtſchaften; allein für die Gegenden des Reiches ſprachen wegen Arbeit vor.

e9Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 6. Juni

Obſt und Gemüſe: Hammelfleiſch:
Tafeläpfel 1 Pfund 25-—60 Kochfleiſch e e 1 Pfund 120--130Jebſel Er land e a v Heachenſleſh 1 Blund
s a u. Mus An Schweinefleiſch:Apfeiſnen t Kamm und Koteletten 1 Pfund 140-150Bananen 1 Stück 10--20 Bauch und fettes Fleiſch 1 Pfund 100- 120Kirſchen ſüße 4 1 Pfund 70 90 w Gefrierfleiſch e 1 Pfund 70 100Stachelbe Ziegenfleiſch 1 Pfund 60—80rn eren J Aſund „25--30 Roßſleiſch 1 Pfund 60--70Bohnen rüne i Pfund Schlackwurſt h 1 Pfund 200--240Gurken. See 1 Stüd 35 50 Knackwurſt e 1 Pfund 140--170Gurken, Senf h 1 Pfund vo Schwartenwurſt v e 1 Pfund 110--120Gurken. Salat 1 Stück 70 Rotwurſt, friſch v 1 Pfund 110--120Gurken, Pfeffer 1 Pfund Leberwurſt, friſch 1 Pfund 110--120Rabieschen d i du 8 75 Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120-130
Rhabarber 5 75 1 Pfund 5-10 Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--130
Spargel Pfund 7 Zervelatwurſt. 1 Pfund 240 260Weißtohl 1 fund 25-30 Schinken, roh 1 Pfund 180--220Rotkohl Pfund o 7 Schinken, gekocht e 1 Pfund 230--250
Siumenkohl gopf 0 Speck, mager, geräuchert, 1 Pfund 120-140

S 57 gr. d S Fiſche:Spinat r fun! 10--1:Mohrrüben 1 Bund 50 70 C ggau J Plunz 200-226
Kohlrüben ln Hechte r r 1 Zlund 180Rote Rüben J ins 15--20 Fr. Aal e r Pfund 250—500T3hlradi Piund 23 Goldbacſch 1 PfundZwiebeln 1 Pfunt 20-25 Weißfiſch 1 Pfund 40—90Napünzchen 55 J Plung Sr. Heringe 1 DlundSehr ewurzel S 7 Heringe, Norw. 1 Stücka J S d 50-30 Heringe. Schotten e 1 Stück 10--15Porre r e Andel e Süclinge 1 Ffund 60—80Wild und Geflügel: See es e b rSatz e e 1 Pfund 130--160 Pfg. Seelachs, er. P 27 1 Pfund 60Hühner r r ans w Aal, er. 7 1 Pfund 350-400 erHähner, kein 1 Sag Karpfen nd woRerä e 7 nd g Sonſtiges:Rehfle v un 6 Butter, Molkerei 1 Stück 100--110Hirſchfleiſch 1 Pfund 70-200 Butter, Ganerg r 1 Stück 90--100Kaninchen, Stall- e 1 Pfund 100--110 Quart. à 2 I Pfund
Kaninchen, wild e 1 Pfund 90--100 Käſe. 1 Stück 10--20Enten, wild 1 Stück 250--350 e rer L 1 Pfund959 artoffeln, weiße z e 10 Pfund 50--70Fleiſch- und Wurſtwaren: Kartoffeln, Nieren l Pfund 19

Rindfleiſch: Fer b 5 1 S mKochfleiſch 1 Pfund 80-110 ?ronenSrotenſteiſch Pfund 120- 180 KeinKalbfleiſch: Peterſilie e 1 Pfund 40 50 sKochfleiſch à n 7 e 1 Pfund 120-180 Schnittlauch z e 1 Bund 8--10Braten rer l Pfund 160-150 en 57 77 5 1 5 1 Pfund m

und Muſik.

„Riban“ Ausklang
Gefellſchaftsabend der Mitteldeutſchen Jnduſtrie.

Bauunternehmer.

„Ribau“ dieſes zum Abſchied in der
halleſchen Dreidegen-Loge immer wieder auf-
tauchende Wörtchen, den Gäſten der Mitteldeutſchen
Jnduſtrie-Bauunternehmer immer neues Kopf-
ſchütteln abnötigend, erklärte Schulrat Buſſe,
als Stadtverordnetenvorſteher berufener Sprecher
der halleſchen Bürgerſchaft, launig dahin: Es gibt
einen Reichsverband induſtrieller Vauunter-
nehmungen in Berlin, der geſegnet iſt mit vielen,
vielen Kindern. Einer ſeiner Abkömmlinge iſt nun
die Gruppe Provinz Sachſen-Anhalt-
Thüringen', die jetzt in Halle tagt. Ein noch
junges Ding, dies! Wer weiß, wie es ſich ent
wickelt? Auf alle Fälle tue man jedoch gut,
einem noch ſo entwicklungsfähigen Sprößling des
großen Berliner Vaters das Allerbeſte zu wünſchen.

Niemand hat ſich von dieſem Wunſche aus-
geſchloſſen; denn es war ein prächtiger Abend, den
die gaſtgebende Gruppe den aus dem geſamten
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet zuſammenge-
ſtrömten Mitgliedern und den Freunden des Ver-
kandes gab: Gute Reden würzten das Mahl,
Lieder, gemeinſam geſungen, erklangen, wie jenes
von der „Betonhochzeit“, ein geiſtvoll-luſtiges Pro
dukt, der Laune eines Jngenieur-Poeten ent-
ſprungen, der unſerem unvergeßlichen Max
Eydt innerlich verwandt war. Fr. Günzel
als trutziger Rittersmann brachte die Glückwünſche
des alten Halle, und die des neuen, machtvoll auf-
ſtrebenden Jnduſtriezentrums andere, Prominente
des halleſchen Handels, der halleſchen Jnduſtrie.
Leitende Männer des Spitzenverbandes waren an-
we nd und ſprachen manch kluges Wort, von der
hohen Warte des das Ganze überſchauenden Jn-
duſtriekapitäns herab.

Die „Ribau“-Frauen vergaß man nicht,
ſie, die, wie ſo oft, auch während der arbeits-
reichen halleſchen Tagung bis dahin wenig von
ihren Männern zu ſehen bekamen. Ein Beſuch
des wunderſchönen halleſchen Zoo über ſeine
Schönheit gab es nur eine Stimme unter dieſen
weitgereiſten Gäſten unſerer Stadt! wie das
Kennenlernen des Saaletales mag ſie entſchädigt
haben, vor allem aber der ſchließlich frohe Aus-
klang des feſtlichen letzten Abends in unſerer
Saaleſtadt. Eine Führung durch die Muſeums-
ſammlungen der Moritzburg und eine Gondel-
fahrt auf der Saale bildeten den Abſchluß des
Vergnügungsprogramms, für das Shyndikus Dr.
Stoffel verantwortlich zeichnete, und zwar mit
dem Erfolge, daß unſere Gäſte die Stadt Halle
nicht ſo bald vergeſſen werden.

Zum Rektor gewählt. Der halleſche Mittel
ſchullehrer Dr. Kurt Schoppe wurde einſtimmig
zum Rektor der Schulen in Mühlberg
gewählt.

Volkshochſchule Halle. Am heutigen Donnerstag,
um 8 Uhr abends, ſpricht im Hörſaal 17 der Univerſität
(neues Gebäude) Syndikus Dr. Johannes Ha ge in einem
Einzelvortrag über das intereſſante Thema „Häuſer, Räume,
Möbel und Menſchen“ (mit Lichtbildern). Am Sonntag,
dem 9. Juni, Erfurtfahrt der Volkshochſchule. Karten
dafür ſofort kaufen, da am Freitag um 8 Uhr abend
bereits Schluß des Kartenverkaufs! Auch die Karten für daz
Mittageſſen ſind ſchon vorher hier in Halle zu löſen. Die
Führungen und Beſichtigungen in Erfurt (Dom, Severi
kirche, Rathaus, Lutherſtätten, die Kunſt- und Handelz-
gärtnerei von E. Benary uſw.) finden in kleinen Gruppen
ſtatt. Das Erſcheinen aller Fahrtteilnehmer zu der kurzen,
aber ſehr wichtigen Vorbeſprechung am Freitag, dem 7. Juni,
abends 8 Uhr in der Talamtſchule (Eingang nur Olearius-
ſtraße 7) iſt unbedingt erforderlich.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſell
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf.

bei Vorauszahlung aufgenommen.

Deutſchnationale Volkspartei.
Arbeiterbund. Heute Donnerstag, den 6. Juni, 20 Uhr

im Landesverband, Leipziger Straße 17, II, Diskuſſionsabend,
Leitung: Geſchäftsführer Voigtländer.

Gruppen Nord-Oſt und Nord-Weſt. Freitag, den 7. Juni,
20 Uhr Zuſammenkunft im „Neumarktſchützenhaus“. Bericht
über den Münchener Frontſoldatentag von Herrn Benemann.
„Deutſche Dichtungen und Erzählungen“, Herr Dr. Klopfleiſch.
Mitglieder aller Gruppen ſind herzlich eingeladen.

zig z

Gruppe Süd-Oſt. Montag, den 10. ni, Beſichtigung
der Wäſcherei am Galgenberg. Treffpunkt 2 Uhr an der
Bahnunterführung Zietenſtraße.

Studentengruppe. Dienstag, den 11. Juni, 20 Uhr e.
Ausſprachegbend im „„St. Nikolaus“. Vortrag Hauptmann
a. D. Seibt über das Buch „Jm Weſten nichts Neues“.

Saalkreis.
Dölau. Sonnabend, den 8. Juni, 20 Uhr im „Palm

baum“ Deutſcher Abend mit Geſang, Theater, Reigen und
Muſik. Anſchließend deutſcher Tanz.

Oppin. Sonntag, den 9. Juni, 20 Uhr im n Ber
ger Deutſcher Abend. Geſang, Reigen, Theater, Rezitationen

Anſchließend deutſcher Tanz.
Beitragsablieferung. Am 21. Juni liefern die Helferinnen

an die Bezirksdamen, am 25. Juni die Bezirksdamen an di
Gruppendamen und am 27. Juni die Gruppendamen an di
Leiterin der Beitragsſammlung in der Zeit von 3—5 Uhr di
Beiträge für das 2. Vierteljahr ab.

Bismarckjugend. Wegen des Wettiner ützenfeſtes findehunſer Ferienlager erſt vom 17. bis 27. u t in ſt

D. H. V., Ortsgruppe
beſichtigen wir das Zeiß-Planetarium in Leipzig. Treffen;
715 Uhr am Eingang des Hauptbahnhofes. Die Führung hah
der Kollege Rudolf. Jeder Teilnehmer muß eine Sonntag
ahrkarte löſen. Voranmeldung unter 246 93 iſt erwünſch
edoch nicht notwendig. Die ahrt kann früheſtens 14.
hr an Halle erfolgen. Wir erwarten recht viele Kollege

und ihre Damen.
Bund der Hotel, Reſtaurant und J n x u.
Montag, den 10. Juni, abends 8 Uhr im Saale d

„„St. Sommernachtsball, mit welchem wir d
Nagelung der neuen Fahne (34 Fahnennägel) und Au
ſtellung der 7 50jährigen Jubiläum erhaltenen Ehren
geſchenke verbinden. Unſere Mitglieder nebſt Angehörig
und Freunde ſind hiermit eingeladen. Wir verſprechen genuß
reiche Stunden und dürfen daher recht zahlreichen Zuſpruc
erwarten.

Harzklub. Sonnabend, 9. Juni, Nachtwanderung Ellrich
BenneckenſteinSorge-ElendHohneklippenWernigerode, 45 km
Abfahrt 17,22; Rückkehr mit dem Harzſonntagszug 23
Sonntagskarte Ellrich (5,70 löſen. Gäſte willkommen.

Verein heimattreuer Pommern zu Halle (Saale).
Sonnabend, den 8. Juni, abends 8 Uhr findet im untere
Saale des „Staditſchühenhauſes“ die Fahnennagelung unſerer
neuen Vereinsfahne ſtatt, wozu wir alle Landsleute ſowie die
Mitglieder aller landsmannſchaftlichen Vereine einladen.

ede hält unſer Landsmann Herr Stadtverordn“envorſ
Gäſte ſind willkommen.Schulrat Buſſe.

Am Sonntag, dem 9. Juni
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Handel
Die Landwirtſchaſtsſchan

in München
Eröffnungsrede der 35. WanderAus-

Landwirtſchafts- Geſellſchaft

tielt als Vizepräfident der D. L. G. Geheimer
Landesökonomierat Gutsbeſitzer Freiherr von
pfetten, der u. a. die Vertreter der Reichs
ind Staatsbehörden, von Handel, Jnduſtrie und
Gewerbe, der geſetzlichen Berufsvertretung der
Landwirtſchaft, die land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſhaften, die Berufsgenoſſen aus dem Auslande,
nsbeſondere auch die Freunde aus Oeſterrei ch
und die Vertreter der deutſchöſterreichiſchen r
jeitsgemeinſchaft begrüßte Die beſondere Auf
gabe der D. L. G. ſei die Verbeſſerung und Ver
vollkommnung der landwirtſchaftlichen Technik.
Venn die Landwirtſchaft aus eigenen Kräften
ſiſte, was nur irgend möglich ſei, ſo müſſe ſie
zuch von Reich und Ländern verlangen, daß der
jand wirtſchaftliche Berufsſtand nicht ſchlech
er behandelt werde als andere und daß die
eandwirtſchaft die Unterſtützung finde, die ſie
dringend brauche. An dem Schickſal O ſt
preußens ſeien wir alle intereſſiert. e
Kedner wies kurz auf die Darbietungen der Aus
ſtellung hin und betonte, daß nur in der Zu-
ſammenarbeit aller Berufsſtände Höchſtleiſtungen
möglich ſeien.

Reichsminiſter

D.Die
gellung. der Deutſchen

et rich Berlin überbrachte
die Grüße und Wünſche der Reichsregierung und
betonte, daß die D. L. G. mit der diesjährigen
Schau ein neues Glied in die Kette ihrer Ver-
dienſte einreihe. Die Landwirtſchaft erſtatte hier
in aller Oeffentlichkeit Rechenſchaft über ihre
Leiſtungen und zeige, daß ſie nicht die Hände in
den Schoß gelegt, ſondern unter Ausnützung der
neueſten Errungenſchuften die Erzeugung ge-
ſteigert habe. Sie dürfe erwarten, daß das geſamte
Volk und die berufenen Organe in ihrem ſchweren
Kampfe um die Geſundung ihr die nötige Hilfe
angedeihen laſſe. Nur ſorgenvoll könne man in
die Zukunft blicken. Politiſch und wirtſchaftlich
folgenſchwere Entſcheidungen ſeien zu treffen, und
es ſei zu hoffen, daß ſich eine Löſung finden
werde, die dem deutſchen Volke in ſeiner heutigen
Zahl und Zuſammenſetzung auf dem ihm ver
hiebenen engen Raum den Fortbeſtand ſichere.
dies ſei aber nur möglich, wenn die entſcheidende
Grundlage, die Landwirtſchaft, nicht Schaden leide.

Als Vertreter der bayeriſchen Regierung nahm
hierauf Landwirtſchaftsminiſter Profeſſor Dr.
Fehr das Wort. Die D. L. G. habe es verſtanden,
zur Verbeſſerung und Vermehrung der landwirt
ſchaftlichen Erzeugung die verſchiedenen Richtungen

D i

und Vereinigungen zu einer Einheitsfront der
geſamten deutſchen Landwirtſchaft zuſammenzu-
faſſen. Vorbildlich ſei ſie auch für die wirtſchafts-
politiſchen Beſtrebungen der deutſchen Landwirt
ſchaft geworden. Bedeutſame Entſchlüſſe ſeien
noch durchzuſetzen, um für den deutſchen Land-
mann die Vorausſetzungen für die Erhaltung
ſeiner Exiſtenz zu ſichern, die auch bei ihm in der
Rentabilität des Betriebes liegt.

Der Präſident der bayeriſchen Landesbauern-
tammern, Geheimer Landesökonomierat Prie-
ger, hob hervor, die Ausſtellung ſtärke das Be
wußtſein der Zuſammengehörigkeit und damit das
Selbſtvertrauen und das Gefühl, nicht allein zu
ſtehen, ſondern einer großen Gemeinſchaft anzu-

Zeitung Donnerstag

Die Zukunft der Greppiner Werke

Die Flur von Greppin faſt ausgekohlt Die Aufſchließung
der Döberner Felder verfrüht

Die Weiterentwicklung der Geſellſchaft hängt von
der Frage ab, wie man ſich zum Aufſchluß des
Feldes Döbern ſtellt, weil bekanntlich die Felder
in Greppin im Herbſt nächſten Jahres ausge-
kohlt ſein werden. Will man die Greppiner An-
lagen weiter nutzbar erhalten, ſo müßte man un-
verzüglich an den Aufſchluß der Döberner Felder
herantreten. Dies erſcheint aber nach

reiflicher Ueberlegung unzweckmäßig,

weil ein ſolcher Aufſchluß nur mit ganz außer-
ordentlichen Koſtenaufwendungen möglich wäre, die
über das jetzige Aktienkapital weſentlich hinaus-
gehen.

Dieſe Koſten im Wege einer Anleihe aufzu-
bringen, wäre bei dem Mißverhältnis zwiſchen
Aktienkapital und dem notwendigen Anleihebetrage
nicht möglich. Eine Kapitalerhöhung wiederum
würde ein ſo ungewöhnliches Ausmaß haben
müſſen, daß an einen Erfolg ebenfalls kaum ge-
glaubt werden könnte. Es iſt daher zu befürchten,
daß, wenn der Aufſchluß ſelbſt begonnen und mit
großen Koſten durchgeführt werden würde, am Ende

die Förder- und Kapitalkoſten ſo hoch ſein würden,
daß die Geſellſchaft bei den

gedrückten Syndikatspreiſen

nicht ihr Auskommen finden wird. Das kann ſich
ſelbſtverſtändlich in der Zukunft ändern. Deshalb
erſcheint es angezeigt, das Feld Döbern jetzt
liegen zu laſſen bis zu dem Zeitpunkt, in dem ein-
mal der Aufſchluß ſolcher Felder allgemein in der
Braunkohle nötig und damit die ungewöhnliche
Koſtenſituation, die ein ſolcher Aufſchluß jetzt mit
ſich bringen würde, überholt iſt.

Da vermutlich nicht alle Aktionäre gewillt ſind,
dieſe Entwicklung abzuwarten, haben ſich die Mehr-
heitsbeſitzer, die Elektrowerke A.-G., Berlin,
bereit erklärt, diejenigen Aktien, die ihnen innerhalb
einer Friſt bis zum 10. Juli 1929 angeboten werden,

Es hat damit jeder Aktionär in der Hand, die
Chancen der Zukunft, die allerdings in weiter Ferne
liegen, mitzunehmen, oder aber die in den Aktien
ſteckenden Werte jetzt zu einem angemeſſenen Kurſe
zu realiſieren.

gehören, die ihre Mitglieder ſtütze und zuſammen
halte.

Der Münchener Oberbürgermeiſter Schar-
nagl verſicherte, daß die Stadt München die Ar

des deutſchen Vauern dankbar würdige undbeit
ſeiner Not wärmſtes Jntereſſe entgegenbringe.
Der Vorſitzende des Vorſtandes der D. L. G.,
Generallandſchaftsrepräſentant Dr. h. c. von
Webſky-Karlsdorf, ſprach darauf allen
Förderern und Mitarbeitern an dem Aufbau der
35. Wanderausſtellung München den herzlichſten
Dank aus.

Wollverſteigerungen in Halle
Wollverwertungsvereinigung Deutſcher

Landwirtſchaftskammern und Schafzuchtverbände
und der D. L. G. veranſtaltet auf vielſeitigen
Wunſch der Landwirtſchaft von dieſem Jahr ab
wieder regelmäßig die Wollverſteigerungen
in Halle (Saale). Es findet in Zukunft all-
jährlich eine Sommer- und eine Winterverſteige-
rung ſtatt, die wie bisher von der Deutſchen Woll-
geſellſchaft Berlin durchgeführt werden. Die erſte
halleſche Verſteigerung hat bereits am
5. Juni ſtattgefunden. Die Wollverſteigerungen
der letzten Monate verliefen trotz der allgemein
ſchwachen Tendenz feſt vor allem auch für 6 bis
9 Monats wollen. Auch die Ausſichten für die
nächſten Verſteigerungen ſind derart, daß kein
Landwirt vorzeitig zu verkaufen braucht;
Vorſchuß bis 70 Prozent, Säcke frei. Die Woll-
verwertungsvereinigung iſt eine landwirtſchaftliche
Organiſation mit dem Zweck, den Schafhaltern die
vorteilhafte Wollverwertung zu ermöglichen. Es
liegt alſo nur allein an den ſchafzüchtenden Land-
wirten, ihre eigene Organiſation ſo zu unter-
ſtützen und auszubauen, daß der Zweck auch voll
erreicht wird. Je größer die Auktionsbeſchickung,
um ſo zahlreicher die Käufer, um ſo höher
die Preiſe. Die Wollverſteigerungen ſind preis-
bildend für den geſamten deutſchen Woll-
handel.

Die

Tagung der Betriebskrankenkaſſen

Der Verband zur Wahrung der Jntereſſen der
deutſchen Betriebskrankenkaſſen (Sitz Eſſen), der
gegen 3700 Krankenkaſſen mit über 3,6 Millionen
Verſicherten umfaßt, hielt in Rothenburg o. d. T.
eine von Vertretern aus allen Teilen des Reiches
beſuchte Tagung ab. Der Vorſitzende des Ver-
bandes, Geh. Regierungsrat Dr. Cuntz, Direktor
der Fried. Krupp A.-G., Eſſen, betonte in ſeinem
Geſchäftsbericht, daß ſich die gute Entwick-
lung, die die Krankenverſicherung im Jahre 1927
genommen hat, nicht hätte fortſetzen können. Die
deutſche Wirtſchaft im ganzen lebe noch immer
zu nicht geringem Teile auf Koſten ihrer Sub-
ſtanz. Miniſterialrat Dr. Wankelmuth
(Reichsarbeitsminiſterium) behandelte in längerem
Vortrage „Die Mitwirkung der Kran-
krankenkaſſen bei der Durchführung
der Reichsrichtlinien über Geſund-
heitsfürſorge in der verſicherten
Bevölkerung“. Der Vortragende erläuterte
in anſchaulicher Weiſe die Beſtimmungen dieſer
Richtlinien, die die geſamte ſoziale Hygiene auf
eine neue Grundlage ſtellen. Werksarzt Dr.
med. Hergt-Ludwigshafen ſprach über „Die
gewerblichen Berufskrankheiten in
der Praxis der Betriebskranken-
kaſſen“. Der Vortragende erläuterte im ein-
zelnen die Aufgaben, die den Krankenkaſſen aus
den geſetzlichen Beſtimmungen über die
kämpfung der Berufskrankheiten erwachſen.

Be

JohneWerk Graphiſche MaſchinenA.-G., Bautzen.
Die Hauptverſammlung der Geſellſchaft, deren
Aktien im Dresdner Freiverkehr gehandelt wer-
den, genehmigte den Abſchluß für 1928 mit 940 706
(821 714) Betriebsgewinn. Aus dem ver-
bleibenden Reingewinn von 210 075 (199 758)

kommen 5 Prozent (i. V. 8 Prozent) Divi
dende auf 2 Mill. Aktienkapital zur Ver
teilung.

zu einem Kurſe von 102 Prozent zu übernehmen.

Weitere Beſſerung der Arbeits
marktlage

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit
vom 27. Mai bis 1. Juni ſetzte ſich die Auf
wärtsbewegung des Arbeitsmarktes in der
Berichtswoche noch in allen Landesarbeitsamts-
bezirken fort. Sie war am ſtärkſten in Oſt
preußen, Niederſachſen, Schleſien, Mittel-
ar and. am ſchwächſten in der Nord-
mark.

Der ſaiſonmäßige Aufſchwung hat ſich jedoch,
wie alljährlich, in den letzten Wochen ſehr ver
langſamt. Die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der verſicherungsmäßigen Arbeits-
loſenunterſtützung ging im Mai, geſchätzt nach den
Vormeldungen der Landesarbeitsämter, um etwa
300 000 zurück. Jm März hatte ſie um 580 000,
im April ſogar um 770 000 abgenommen. Gegen
wärtig (3. Juni) dürfte ihre Zahl nahe an 800 000
liegen. Mithin iſt ſie noch um etwa 170 000 höher
als zur gleichen Zeit des Vorjahres, nur Nieder
ſachſen hat den Stand des Vorjahres erreicht,
Sachſen lag im Vergleich zum Vorjahr am un
günſtigſten. Konjunktureinflüſſe und Saiſon-
bewegungen laſſen ſich, da ſie ſich teilweiſe gegen
ſeitig aufheben, abſchwächen oder verſtärken,
ſchwer voneinander ſcheiden.

Entſchließung der Bauinduſtrie
Die Hauptverſammlung 1929 des Reichs-

verbandes Jndufſtrieller Bauunternehmungen
E. V., Gruppe Provinz SachſenAnhaltThüringen,
iſt der Aufaſſung, daß die verſchiedenen Bau
weiſen in friedlichem Wettbewerb ihre Anwen-
dungsmöglichkeiten finden können. Die techniſchen
und praktiſchen Geſichtspunkte, die für die Ver-
wendung des Eiſenbetons ſprechen, ſind heute
allgemein bekannt und es wird auch in Zukunft
Aufgabe des Verbandes und ſeiner Mitglieder
ſein, in wiſſenſchaftlicher Durchforſchung und ein
wandfreier Durchführung der geſtellten Bau
aufgaben hochwertige und wirtſchaftlich vorteil-
hafte Ausführungen zu ſchaffen.

Kathreiners Malzkaffee- Fabriken G. m. b. H.
Nach dem Beſchluß der Geſellſchaftsverſammlung
der Kathreiners Malzkaffee- Fabriken G. m. b. H.
iſt die Firmenbezeichnung der Seſenſgaſtab 1. Juni d. J. in „Kathreiner Ge elſgaſt

m. b. H.“ geändert worden. Gleichzeitig ſind
die Kathreiners Malzkaffee- Fabriken G. m. b. H.
in München, die Malzkaffee-Fabrik und Nah-
rungsmittel-Jnduſtrie Carl Müller G. m. b. H. in
BerlinKöpenick, die J. G. Weiß G. m. b. H. in
Stettin, die F. W. Weſenberg G. m. b. H. in
Berlin und die F. F. Reſag A.G. in Berlin
Köpenick in die neue Geſellſchaft ein bezogenworden. Es handelt ſich hierbei um eine Ver

einigung zum Zwecke erhöhter Rationali-
ſierung von Firmen, die bereits der Kathreiners
Geſellſchaft gehören bzw. ihr nahe ſtehen und
deren Bedeutung in den letzten Jahren ſtark zu
rückgegangen iſt. Die genannten Firmen machen
ab 1. Juni d. J. noch ein Liquidationsjahr durch
und werden alsdann im Handelsregiſter ge
löſcht.
Emil Uhlmann A.-G., Chemnitz. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, der Hauptverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von wiederum
10 Prozent für das im Geſchäftsjahr 1928/29 um
0,5 auf 1,3 Mill. Rm. erhöhte Aktienkapital aus
dem 180497 (156 896) RM. ausgewieſenen
Reingewinn vorzuſchlagen.

aaaaaaaaaaareeereeereeeeeeeeStellenangebote Tüchtige Mamſell Suche für meine Tochter, 17 Jahre alt,
etwa 1,70 m groß, (Lyzeum) flotte Hand- Wohnung

in Halle (S.) Wort 5 Pf..

Kaufgefuche
Fettdruckzeile 15 Pf.

Voreinſendung der Gebühren (auch in

Lieferwagen,
6/12 P. S., fahrber., Motorrad, Zündapp,
fahrbereit, billig zu verkaufen. Albert
Methfeſſel, Brunoswarte 31. Tel. 223 459.bei

Halle, 6. Juni 1929.

für Gutshaushalt zu ſofort geſucht. Ge ſchrift, Kenntniſſe in der Stenographie u.
T. uckzeite 13 Pf ver halt nach Uebereinkunft. Angebote mit Schreibmaſchine, leicht anpaſſungsfähig,

Sereinſendang Wer Gebuhren (auch in Zeugnisabſchriften fFeeter an für ſofort oder ſpäter Stellung als

Vo j L rIriefmarten) oder durch Poſtnachnahme ung ar L tot. ittergut Loſſa Sprechſtundenhilfe.
7 Suche zum 15. Juni tüchtiges Gefl. Zuſchriften bitte unter H. R. 524

Für Rittergut Reinsdorf bei Vitzen h über Rudolf Moſſe, Brüderſtraßeurg etwa 40 Kühe zum 1. Juli Stubenmädchen, Geprüfte
ayrener das in jeglicher Hausarbeit bewandert eKuhmeiſter iſt, plätten und etwas nähen kann. Mel- Kindergärtnerin

Rer t Zeugnisabſchr dungen an Frau Dr. Harttung, Eisleben, r. Klaſſe mit Zuten Zeugniſſen und
t. Bewerbungen mit Zeus Kaſſeler Straße 10. Nähkenntniſſen ſucht ſofort oder ſpäterNentamt Vitzenburg (Unſtrut
um 1. Auguſt 1929 unverheirateter
rſcraftlicher

Kutſcher
ſucht, ſpätere Verheiratung möglich.

eldungen mit Lichtbild, Zeugnis bſchr.,
Größenangabe, Lohnanſprüchen an Land-

rat a. D. von Helldorff, Rittergut
Baumersroda bei Freyburg (Unſtrut).

Einfacher, an ſtrenge Tätigkeit
wöhnter jüngerer

Verwalter
ſür ſofort geſucht. R Peter,

ge

Ober-
amtmann, Gut Döſſel b. Wettin (Saale).
c 2 Schweizer
zu etwa 49 Stück Vieh geſucht. Rob.
Huttenberg, Gutsbeſitzer, Höhnſtedt bei
Teutſchenthal

Lehrling
aus anſtändiger Familie ſtellt ein Ferd.
Verger, Bäckermeiſter, Laucha (Unſtrut).

Für einen ſtädtiſchen Haushalt auf dem
Lande, Nähe Halle, 2 Perſonen, wird
zum 1. Juli ein erfahrenes, ehrliches

v 4Hausmädchen
Kenntniſſe im Kochen, Servieren

ind Glanzplätten Bedingung. Hilfe vor-
handen. Bild, Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche zu ſenden an Direktor Homuth,
Zucderfabrik Benkendorf bei Delitz am
Berge.

Suche zur Ausbildung im Gutshaus-
halt, feiner Küche, Geflügelzucht

Kochlehrling.
Frau R. Wendt, Rheinsberg i. M., Dom.
WVittwien.

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen in 3-Perſonen-Haus
halt für 1. Januar geſucht.
Hartenſtein, Plauen
ſtraße 20, J

eſuch t

Suche ſofort oder zu baldigem Antritt
ein ſauberes

junges Mädchen
Frau Auguſte Hoffmeiſter,
Harzgerode, Freiheit 1. Telephon 136

Frau Clara
(Vogtland), Breite-

Fleiſcherei,

Suche für ſofort oder I. Juli für land
wirtſchaftlichen Haushalt eine

77Stütze d. Hausfrau
mit Familienanſchluß. Frau Charlotte
Burdinſki, Zarrentin (Mecklenb.), Amts-
ſtraße 16.

Suche zum 15. Juni oder 1. Juli zu-
verläſſige

Mamſellerfahren im Kochen und in Federvieh-
zucht. Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche erbittet Frau K. Schmalz
Rittergut Reußen bei Theißen, Kreis
Weißenfels. r

Suche zum 15. Juni ein nettes freund-
liches

junges Mädchen
zum Verkauf von Speiſeeis. Adolf
Achtermann, Braunlage, Lauterbergſtr. 26.

Suche für bald oder ſpäter eine

tze
der Hausfrau für alle Arbeit. Melken
Bedingung (Futtermann vorhanden).
Gute Stellung bei vollem Familien-
anſchluß. Fr. Emma Hiller, Ober-
Langenan, Görlitz-Land

Stellengeſüche
5 Pf. Fettdruckzeile 15 Pf. bei

Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Jüng. Bautiſchler
ſucht baldigſt Stellung. Gotthard Bleul,
Jauer (Schleſien), Blücherſtraße 18.

Wort

Verheiratet. Schmied ſucht Stellung als

Gutsſchmied.
Bin geprüfter Hufpbeſchlagmeiſter, deutſch
national geſinnt, würde auch jed. anderen
Poſten mit vertreten. Richard Fuchs,
Edersleben, Kreis Sangerhauſen

Anſtändige junge Frau ſucht

Aufwartung.
Offerten unter P. K. 2991 an die Ge-

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

nimmt noch Waäſchen

elektr.

Stellung, auch auswärts. Offerten unter
P. C. 2984 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Feldmädchen
ſuchen ein zeln oder zuſammen Stelle, ſo-
wie verheiratete und ledige Melker, Kuh-
fütterer und Knechte. Guſtav Scholz,
Naumburg (Saale), Bahnhofſtraße 5, ge
werbsmäßiger Stellenvermittler.

Suche Stellung als

StUlze oder Aleinmädenon,

möglichſt nach Halle. Werte Zu
ſchriften unter P. L. 2992 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
ſucht zur Erlernung des Haushaltes in
beſſerer Familie Stellung. 19 Jahre alt,
ev., heiter, muſikaliſch. Taſchengeld er-
wünſcht. Herta Bruſt, zurzeit Halle (S.),
Blumenthalſtraße 26, I, rechts.

Saubere Waſchfrau
an.

Steinweg 51, III, I.

16jähr. Mädel,
kinderlieb, mit etwas Nähkenntniſſen
ſucht Stellung bei Kindern, auch aus
wärts. Offerten unter P. B. 2983 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Biete ſchöne

3-Zimm.-Wohnung,
Gas, Marienſtraße. Suche

4- Zimm. Wohnung
in gleicher Gegend oder Norden. Offert.

unter P. P. 2996 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

beſtehend aus 5 bis 6 Zimmern,
Küche, Bad, Mädchenzimmer und
Zubehör, möglichſt in ruhiger Ge-
gend für ſofort oder ſpäter zu mie-
ten geſucht.
Angebote ſofort mit genauer Be-
ſchreibung der Wohnung unter
G. f. L. poſtlagernd Poſtamt Leu-
nawerke erbeten.

Anſtändiges Mädchen ſucht kleines,
ruhiges, leeres oder teilweiſe

möbl. Zimmer
mit Kochofen in Halle oder Umgebung.
Offerten unter P. M. 2993 an die Ge
ſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Leeres oder teilweiſe möbliertes

timmer,
möglichſt Nähe Saalſchloßbrauerei oder
Zoo, ſofort geſucht. Offerten unt. P. N.
2994 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

2 helle Büroräume
in beſſerem Hauſe, hochparterre, Nähe
Bahnhof und Thielenpoſt, Tel.-Anlage,
elektr. Licht vorh., ſofort zu vermieten.
Offerten unter I. L. 365 Invalidendank,
Schwetſchkeſtraße 1.

Zum 15. Juni gut möbliertes

Zimmer,
ſep. Eingang, P r Herrn zuvermieten. icke, Eichendorff
ſtraße 13, II, I.

Einfaches ſauberes

Zimmer
an Herrn zu vermieten.

Taubenſtraße 28, III, r.

Möbl. Zimmer
an gebildete berufstätige Dame zum
1. Juli zu vermieten. Frau Dr. Züge,
Goetheſtraße 31, part.

Gut möbliertes

Zimmeran Herrn oder Dame ab 15. Juni zu
vermieten. Krukenbergſtr. 10, II, links.

Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Gebr. Küche,
Ausz.-Tiſch, Sofa und Stühle zu kaufen
geſucht. Angebote erb. unter O. V. 2979
an die Geſchäſtsftelle dieſer Zeitung.

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Herrſchaftl. Beſitz
Stadtgut

ca. 600 Morgen, guter Boden,
gute Gebäude. 3 Generationen
im Beſitz, bei hoher Anzahlung
billig zu verkaufen.

Balster Co., Halle (S.)
Kirchnerſtr. 9. Fernſpr. 24533.

Eckgrundſtück
mit Kolonialwaren, eignet ſich für
Einleg.-Geſchäft, reichlich Nebengelaß,
3-Zimmer-Wohnung, bei 15 000 An-
zahlung zu verkaufen. Nur kapital-
kräftige Käufer werden beantwortet.
Offerten unter P. D. 2985 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Naumburg (Saale).

Fleiſcherei
zu verkaufen. Preis 36 000 R.-M., An
zahlung 10 000 R.-M. Alleinbeauftragter
P. Schubert, Naumburg (Saale), Bahn-
hofſtraße 1 b.

Wiſſenſchaftliche
Bücher,

gut erhalten, von Afſtrologie, Theoſophie
und Okkultismus, billig zu verkaufen.
Glauchaer Straße 59, rechts.

Kühlſchrank
für Gaſtwirte uſw., ohne Eis, neu, Um
ſtände halber billig zu verkaufen. Zu er
fragen unt. P. Q. 2997 in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gruden
billig zu verkaufen. Oefen reinigt und
repariert Weiſe, Auguſtaſtraße 13.

Reichhaltige

Markenſammlung
zu verkaufen. Schneider, Königſtraße 85,
2 Treppen. es

Sehr gut erhaltener weißer

Kinderwagen
preiswert zu verkauſen. Halle, Große
Brauhausſtraße 8, II.

Weißer

Klappwagen
und Babykorb zu verkaufen. Kiligu,
Turmſtraße 131.

Derdingung
von Malerarbe ten

Hutten-, Luther-, Johannes-, Tor-,
Weingärten-, KatholiſcheVolks, Auiſennt m. 'o-
Frieſen-, Freiimfelder,

Oberrealſchule.
Die Arbeiten werden in 14 Loſen

vergeben und umfaſſen rd. 7900 qm
Decken- und Wandanſtriche in
Leimfarbe, 4000 qm Oelfarbenwand-
anſtriche, 2800 qm Fenſteranſtriche
und 620 qm Türanſtriche.

Angebote ſind ſpäteſtens zum
Eröffnungstermin am Donnerstag,
den 13. Juni 1929, 10 Uhr in der
ſtädtiſchen Hochbauverwaltung,

6, Zimmer 106, ab-
zugeben. erdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt
2 Wochen.
Halle (Saale), den 5. Juni 1929.

Städtiſche Hochbauverwaltnng.
Aus verſchicdenen Zeitungen

Zwangsvollſtreckung.

Verſteigert wird am 14. Juni 1929,
16 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer 45,
das Wohnhaus Glauchaer Straße 760 hier
mit Flügel, Hof und Hinterwohnhaus,
5,25 Ar mit 5470 Gebäudeſteuer
nutzungswert. (Eigentümer: Heinrich
Hündorf.)

Das Amtsgericht in Halle.
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lation. Da jedoch wieder einige Aufträ sAufträge desHalleſche Börſe Auslandes und der Provinz vorlagen, zeigten die Berli de n trieb Leichter Rückgang
Anfangsnotierungen im Vergleich zu den ſchwachen erlin, 6. Juni. a er übertriebenenTendenz: leicht befeſtigt Vorbörſenkurfſen eine leichte Erh un g, PHauſſebewegung an den überſeeiſchen Getreide des Kalkabſatzes

„SHalle, 6. Juni. Von Bankwerten konnten Adcag lagen jedoch gegenüber den geſtrigen Schlußnotie terminmärkten blieb die Reaktion nicht aus, auch Der Deutſche Kalkbund, G. m. b. H., Berlin, ver- Tagt
12 Prozent anziehen. Am Bergwerksaktienmarkt rungen ein bis zwei Prozent niedriger. Die hier zeigte ſich eine Abſchwächung, obgleich das in öffentlicht jetzt ſeinen umfangreichen Tätigkeits-
beſtand Intereſſe für Prehlitzer Braunkohlen, die Stimmung war nicht unfreundlich, da ſich die Er ländiſche Angebot von Brotgetreide nach wie vor bericht übe rdas Jahr 1928. Von beſonderem Jn-
2 Prozent höher geſucht waren. Riebeck Montan leichterung am hieſigen Geldmarkt fortſetzen konnte nur ſehr gering iſt. Die Lieferungspreiſe waren tereſſe hieraus dürften die Ziffern über die Kalk- Die Lan
verloren 1 Prozent. Von Maſchinenwerten und nach den neueſten Meldungen aus New Hork um 4 bis 5 Mark rückgängig und für das nur ſerzeugung und den Abſatz, die Verteilung des Ab- eiſen je
konnten Gottfried Lindner 1 Prozent gewinnen. die Diskontgefahr beſeitigt erſcheint. Auch der ſpärlich vorhandene Angebot für Effektivware ſaßzes auf die einzelnen Verbrauchergruppen und die ooingial
Wegelin K n verloren 1 Prozent, dagegen Bericht des Jnſtitutes für Konjunkturforſchung, nannte man in ähnlichem Ausmaß ermäßigte Ein und Ausfuhr ſein. Die Kalkinduſtrie erzeugte men
konnten Halle Maſchinen 3 Prozent angziehen. der eine ſteigende Widerſtandsfähig- Preiſe. Das Mehlgeſchäft iſt wieder ſehr ſtill ge im Berichtsjahr an gebranntem Kalk 4615 307 ustauſche
Von ſonſtigen Werten ſind Halle Zucker zu er- keit der VWirtſchaft feſtſtellt, beruhigte worden, die Mühlen halten zwar vorerſt ihre Tonnen gegen 4654 718 Tonnen im Vorjahre. Es ndesdire
wähnen, die ihre letzte Steigerung um weitere zuſammen mit der anhaltenden Entlaſtung am Forderungen aufrecht, zeigen ſich aber eher zu iſt alſo ein Rückgang von 0,8 Prozent feſtzuſtellen. laſen T
4 Prozent fortſetzten. Arbeitsmarkt. Das Geſchäft hatte an Umfang Konzeſſionen geneigt. Hafer in guten und mitt Der Abſatz an gebranntem Kalk betrug 4630 705 nmenge

g. 6. gegenüber den Vortagen erheblich abgenommen leren Qualitäten knapp angeboten und im Preiſe Tonnen gegen 4671 025 Tonnen, was einen Rück 7 Jun
b Adea 128.650 0 17.250 r n Vert Spezialwerten, wie in i rechte W S ebenſo wie Brot gang von r bedeutet. Die Ausfuhr erg Hal

all. Banxv. 120 b 50 16 A. E. G., Bemberg, Nordwolle und Polyphon, kam getreide beträchtlich abgeſchwächt. Gerſte ruhig. war an dem Abſatz mit rund 90 000 Tonnen gleichin ob 5 es zu größeren Umſätzen. Stark abeeſcwech Berlin 6. Juni 6. 6. ſ. 6. 1,9 Prozent beteiligt. h
Zörbig. Banx 62500 W lagen Rheiniſche Braunkohlen auf die ent- wei Für 1000 kg Zurückgegangen iſt der Abſatz an die Sitz derali Krügersh. u täuſchende Verwaltungserklärung über das in Wien gpark. 212.00-213.00 213.00-214.00 Eiſen und Stahlinduſtrie um 7,6 Prozent, was auf attfindenr e Ausſicht genommene Vezugsrecht und die Divi o. Juni 223.60. 226.00 223.50 die mehrwöchentliche Stillegung Ende vorigen

10 Riebeck Montan 140. 6 dendenhöhe. ßer September 292.50-—285. 00 239.00--240 00 Jahres zurückzuführen iſt. Der Abſatz an das4 erh. u v T Geld markt war Tagesgeld mit 65Finergerete 178.00182.00 178.00 18200 Baugewerbe weiſt gegenüber dem Vorjahr nur Selb
Zengont, Fepier bir leicht zu „haben, Monatsgeld war mit 925 Roggen mark. iss 00- 187.00 186.00— 188.00 eine geringfügige Steige rung von 0,5 Prozent
Oröliw. Papier r Prozent eher geſucht. o. Mai m n auf. Erheblicher iſt der Abſatz an die Landwirt-Könnern Mals 160 115. Am internationalen Deviſenmarkt 45: gen b 3 e w r ſchaft, und zwar um 8,8 Prozent, geſtiegen In derw. 7 i waren die leßten Uſaneen kaum verändert. Man naler, hre 11009- 13000 desgleichen derjenige an die Kaltſtickſtoffinduſtrie ſichEisonw. Brünn. i. is nannte Kabel Mark 4,19,83, Kabel London 4,84,92 n e e e en. Die ſtä ſt e e y induſtrie Fſchoß ſichEngolharät 263. 250. „49, /54, 7 er um 5,2 rozent. Di r eigerung h lin21. und London 33,5. do. Juli 192.00-192.20 198.00 198.0 Ken 24. Mark 20,88,5 a. Septomdor 157 20 199.00519929 erfuhr der Abſatz an die Kalkſandſtein- Her So7 o Berliner deviſenKurſe nis C induſtrie, die 14,2 Prozent betrug. Der Abſatz an J r ſich tHall. Nasch. 100. 57. 6 o. Wggfr. o die chemiſche Jnduſtrie endlich ſtieg um Peee c e e PFelegraphisehe Auszahlungen. Bank 6.6. 5.6 i eld 1.90-2 40 36 Prozent. Was Die Ein und Ausfuhr anbe- re
r 27 e Reiehit- p i W Diskt. Geld Geld weiße, 1 Ztr. J9 7 langt, ſo wird ein Rückgang der Einfuhr Te rgebr. Jentzsch 5. De e. Kanada rer R. von ausländiſchem Kalk und Dolomitſtein feſtgeſtellt fand imKaiserbad Japan 1 en 5.48 18821865 a s und zwar von 922 000 Tonnen im Vorjahr auf JamilienvSehmie dobe 1 en 1.835 Weizenmehl 24.00-28. 50 24.00——38. 50Kytſh. 1 o engeg ne 4 1 türk. Pfund 3908 1490 Wogen en 25. 50—27. 60 25.60--27.50 809 000 Tonnen. an und vGottfr. Lindner 46. 44 b New Vork t er W 2 nie en e 777 ſekretärsSohrapl. Kalk 55. 56. Rio de Janeiro I Milreis G496 6.496 R z 1600 x W e eichnendtat. Altlebes 748 ürugua i fold Peso 4566 Ienraat Vergrößerung des Gewerkſchaftsringes des Verſtod Nodner n am 100 Gulden 96 168.21 168.265 Viktoriaerbsen 41.00 48. 00 41.00-48. 00 rolitiſchZeitzer Masch. Brüssel 16 Beine e 7 de 7 n R Die freiheitlich nationale Arbeiter, Angeſtellten- Jeziehnm 66. 6 Budapest 199 Pengs s 73802 7302 Pelugehken 2100 und Beamtenbewegung, die im Gewerkſchaftsring Jgyotive zRettet. P. 53. 6 et i W 2.486 2.486 Acorpolinen 22.00 24.00 2200-24.00 deutſcher Arbeiter, Ängeſtellten- und Veamten- Yöäinterlaſſe

ſ S IJm Freiverkehr notierten: Bühring 10 B. Reat ſerg c e 53 2377 7 s verbände als Spitzenorganiſation vereinigt iſt, hat ürſachenPorkland Saale Caeſar Loretz 11 G., Czar allen 100 iro l e e 250028.00 e wiederum eine Verſtärkung erfahren. Zwei Pöntſchluſſenowang 80, Hanfimport r 165 Dinat 6 736736 Seradella, neu 60.00-64.00 inaßgebliche Berufsorganiſationen der Seeſchiff- J wittwochLäeegbon 80 ronen 8 111.59 111.ts Rapskuchen 18.50—18. 60 18. 50 18. 60 fahrt haben ihren Anſchluß an den Gewerk P über
Leipziger Bö Esoudos G 18783 1873 Leinkueben 21.20- 21.50 21.20—21.60 burg Ube5 8 rſe an 193 Eronen S 111.62 11161 Frockensehnitzel 1180.- 11.70 12.00 12.10 ſchaftsring deutſcher Arbeiter Angeſtellten und

r s 100 Franken 3 16.38 1688 sSojaschrot 18.60 19.20 18.20-19.0) Beamtenverbände vollzogen: der Verband techniſcher Verba
6. 6. 6. 6. 6. 6. 6. 6, Scene 168 Fran d 83 Kartoffelfiocken 15.60—16.00 15.40—-15.80 Schiffsoffiziere, Sitz Hamburg, und der Verband

Adea 128.2 128.7Piano Zimm. 72. 68. Bulgarien 100 Leva 10 565 3 deuſcher Seeſchiffer- und Seeſteuerleute auf kleinerLeipz. Eyp. Bk. 134.0 Leipz. Spitzen 131.0 180.0 Spanien 100 Peseten 5 58.29 6854 Metalle Fahrt, Sitz Hambur Der Gewerkſchaftsring, d Hier fo
Sache. B. 197. OLeipz. Trico 46.0 146.0 Stockholm 100 Kronen u 11202 11199 l u ting, der sfeſtech war. än. Se 07 5197 5 Secterreich abdgert. 100 Sehiiing 7 6666 eng eriner Notiernngen. Preise ab Lager in Doutsehland f. 90 Kilo wisher ſchon in er t n derireten r

260. o Limritz Steine 121.0 120. 6. 5. 6. war, hat durch den Anſchluß dieſer beiden Ver- Pder(ema, Hpjuno r. ehe Fleritrdgtrupler u0 76 teo banhe e ne alhun wo Einfluß PhandesGrün e 138 15 n h. s 13 Zucker c en x w eſe ntlich verſtärken können burg ſtaumw. Sp. r. erKehr sDermatotàd 77 77. -Mittw. Baumw.-Web. r z7 Remelt. Platten-Zink S m ganzen RKies 48. 48. F Wolle 160.0154.0 Magdeburg, 6. Juni. (Weißzucker.) Preis m W m i. 190 160 D. reten waFalxengtoin o nes e für Weißzzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs- Gr. U. Ainmig. in Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis der Vorſ
r e uohan 95. F. pittler e u Zeveltoeſ da brutto für netto ab wan od. Plattt. m beträgt gemäß S 2 der Verordnung zur Durch- P mit nenaradit 41 41. Pro Fabrikverladeſtelle gdeburg und Umgebung bei Je führung des Geſetzes über wertbeſtändige Hhypo Bezirk.am z Sntech Walther Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene r die o a a theken ab 5. Juni 1929 für eine Unze Feingold J unter 37
Germania Chemn. Rogitzer Zucker Melis bei prompter Lieferung innerhalb Silber in Barren ca. 84 sh 11 d, für ein Gramm Feingold demnach J und eI r Fan 85. Jaohs. Werk 1i0.o 110.0 10 Tagen 25,3726, Juni 25,128, 25,2W, Juli 25,40, 900 fein für 1 kg 7109 72.75 71.00--72.75 32,7616 d. Stockm«
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Prov ine
Tagung der Landeshauptleute

Merſeburg, 6. Juni.
Die Landeshauptleute der preußiſchen Provinzenereiſen jährlich eine der 16 Provingen, damit die

grovinzialverwaltungen untereinander Stellung
nehmen und ihre Erfahrungen und Anregungen
hustauſchen können. In dieſem Jahre wird die
handesdirektorenkonferenz die Provinz Sachſen be

eiſen. Das ramm iſt l das 4 zuſammengefaßt. Die Reiſe wird vom 12. bis
14. Juni ſtattfinden und u. a. die Orte Witten
herg, Halle, Merſeburg, das Leunawerk, Naum
hurg, Nordhauſen, Halberſtadt und Magdeburg be-
reiſen. Die eigentlichen Beratungen werden am
Sitz der Provingzialverwaltung, in Merſeburg,
fattfinden.

Selbſtmord eines Landrats
Wanzleben, 5. Juni.

In der Nacht vom Montag zum Dienstag er
ſhoß ſich der Landrat des Kreiſes Wanzleben,
gehling.
Der Selbſtmord des Landrats Karl Kehling,

der ſich in ſeinem Amtszimmer erſchoß, hat in
allen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung allgemeine
Teilnahme hervorgerufen. Der Verſtorbene
ſand im 657. Lebensjahre und lebte in glücklichen
Familienverhältniſſen. Er gehörte der S. P. D.
n und war auf dem Wege des Gewerkſchafts
ſekretärs zu ſeiner jetzigen Würde gelangt. Be
eichnend für die unparteiiſche Geſchäftsführung
es Verſtorbenen iſt die Tatſache, daß auch die ihm
rolitiſch fernſtehenden Kreiſe durchaus gute
Leziehungen zu ihm unterhielten. Die
Notive zu der Tat liegen völlig im Dunkeln.
hinterlaſſene Aufzeichnungen geben über die
ürſachen dieſes anſcheinend ganz plötzlich gefaßten
äntſchluſſes keinen Aufſchluß. Die Leiche iſt
Mittwoch morgen zur Einäſcherung nach Magde-
burg überführt worden.

Verbandstag der Feuerwehren
Wittenberg, 6. Juni.

Hier fand zuſammen mit der des 60. Stif
tungsfeſtes der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr
der 47. Verbandstag des Feuerwehrver-
handes im Regierungsbezirk Merſe-
hurg ſtatt, auf dem 187 Feuerwehren aus dem
ganzen m durch Abordnungen ver-
treten waren. ie Hauptverſammlung eröffnete
der Vorſitzende, Branddirektor Krödel-Zeitz,
mit einem Ueberblick über das Feuerlöſchweſen im
Bezirk. Er hieß dann die zahlreichen Ehrengäſte,
unter P als Vertreter des Oberpräſidenten
und egierungspräſidenten, Freiherrn von
Stockmar, willkommen. Dem Jahresbericht
des Vorſitzenden iſt zu entnehmen, daß dem Ver-
bande heute 8320 Freiwillige, 26 Werks- und
130 Pflichtfeuerwehren mit insgeſamt rund 14 000Feuerwehrleuten angehören. Viefe verteilen ſich

auf die einzelnen Kreiſe wie folgt: Bitterfeld 30,
Delitzſch 65, Eckartsberga 28, Liebenwerda 24,
Mansfelder Gebirgskreis 28, Mansfelder Seekreis
35, Merſeburg 22, Naumburg 9, Querfurt 24,
Saalkreis 26, Sangerhauſen 69, Schweinitz 7,
Torgau 68, Weißenfels 15, Wittenberg 19, Zeitz 12.
Oberinſpektor Schmidt von den Landesfeuer-
ſozietät machte intereſſante Ausführungen über
deren Tätigkeit, aus denen hervorzuheben iſt, daß
die Sozietäten im Jahre 1928 ungefähr 800 000
Mark für Feuerſchutz aufgewendet haben. Die
Tagung fand ihr Ende mit einem Feſtzug von
890 r an dem die WittenbergerLevölkerung ſehr lebhaften Anteil nahm.

Neue Wege der Geflügelzucht
Gröbers, 6. Juni.

Der hieſige Geflügelzüchterverein
beſichtigte kürzlich unter großer Beteiligung von
Mitgliedern und Gäſten die Waldſche Geflügel-
farm in Wieſenenag, die zurzeit von rund
9000 Zucht und Jungtieren bevölkert wird. Der
Farmleiter erläuterte in ſeinem Vortrage „Ein
Gang durch die Farm“ das Geſehene und mahnte
eindringlich, auch in der Geflügelhaltung den alten
Schlendrian zu verlaſſen und ſie nach neuzeitlichen
Lehren zu geſtalten, wie es Geflügelzüchter- und
Hausfrauenbvereine ſowie die landwirtſchaftlichen
Behörden ſeit Jahren fordern. Jn der Milchvieh-
haltung werden ſchon längſt nur angekörte Tiere
zur Zucht zugelaſſen. Jm Feldfruchtbau bezieht
ſelbſt der Kleinpächter anerkanntes Saatgut. So
müſſen endlich auch in der Legehühnerhaltung
Bruteier oder beſſer Jungtiere aus anerkann-
ten Leiſtungszuchten bezogen werden, in
denen die Muttertiere durch Fallenneſter geprüft
und von Tierärzten auf ihre Geſundheit hin be-
obachtet werden. Helle und luftige, aber nicht
zugige Ställe, außreichender Raſenauslauf und
ein eiweißreiches Miſchfutter ſind die Vorbe-
dingungen für hohe Eiererträge. Jn jüngſter Zeit
wird auch verſucht, den Termin des Eierlegens

zu beſſern, d. h. die Legezeit auch auf den Winter
auszudehnen. Dieſe Beſtrebungen führten ſchon
zu ſchönen Erfolgen, wie der letzte, ungewöhnlich
harte Winter bewieſen hat. Nur beſte Qualität
aller Geflügelzuchtprodukte kann die ausländiſche
Konkurrenz bezwingen.

Tödlicher Betriebsunfall
Bitterfeld, 6. Juni.

Der Arbeiter Bachmann wurde auf Werk I
der J. G. Farbeninduſtrie durch den Strom der
Starkſtromleitung getötet. Obwohl dieſe durch
ein Geländer abgeſperrt und durch ein Schild deut
lich als ſolche gekennzeichnet iſt, muß B. über das
Geländer oder unter ihm durchgeklettert ſein.

Regimentstag der altmärkiſchen Feld
artilleriſten

Burg, 4. Juni.
Das für den Auguſt angeſetzte Regimentsfeſt

der ehemaligen altmärkiſchen Feldartilleriſten
J. A. R. 40 in Burg b. M. muß aus verſchiedenen
Hründen auf den 8. und 9. Juni verlegt werden.
An Veranſtaltungen iſt beabſichtigt: Am Sonn

v

Duderſtadt, 6. Juni.
Das vom Harze, dem Ohmberge, den Göt-

tinger und den Worbiſer Höhen eingeſchloſſene
Städtchen Duderſtadt kann in dieſem Jahre ein
tauſendjähriges Jubiläum feiern, denn im Jahre
329 wurde der Ort erſtmalig urkundlich
erwähnt.

Den Namen der Jubilarin wollen einige Ge
ſchichtsſchreiber von einem Grafen Dudo vom
Lutterberg herleiten, andere von Dudo, dem Er
bauer des erſten Weilers an jener Stelle, wo der
Ort errichtet wurve.

Im Jahre 929 regierte im heiligen römiſchen
Reich deutſcher Nation Heinrich I.. Er hatte die
Mark Duderſtadt als Herzog von Sachſen
von ſeinem Vorfahren geerbt, was beweiſt, daß

die Geſchichte Duderſtadts
älter als tauſend Jahre iſt. Jm Jahre 929 ver-
machte Heinrich I. Duderſtadt ſeiner Gemahlin als
Leibgedinge. Er hatte den Ort mit einer Mauer
umgeben, da es äußerſten Grenzpunkt Sachſens
bildete und auch den nächſten eg nach der
Kaiſerſtadt Goslar deckte. Von Heinrich I. erhielt
Duderſtadt Stadtrechte. Nach dem Tode der
Gemahlin Heinrichs J. kam Duderſtadt an deſſen
Sohn Otto den Großen. Deſſen Sohn, Kaiſer
Otto I. von Braunſchweig erweiterte 1251 die
burg, in dem ſeine Schweſter Gertrud als Aeb-
tiſſin wirkte. Dieſe verkaufte ſie an den Land
grafen Heinrich von Thüringen. Dann kam
Duderſtadt an Braunſchweig, ſchließlich an den
Kurfürſten von Mainz. 1777 wurde es preußiſch,
1808 kam es zum Königreich Weſtfalen, 1816 an
Hannover und 1866 wieder an Preußen.

Die erſte Glanzzeit
in der Entwicklung Duderſtadts war die Regierung
der Aebtiſſin Gertrud von Quedlinburg. Herzog
Oto I. von Braunſchweig erweiterte 1251 die
Stadtrechte, ſo daß ſie mit denen ſeiner Hauptſtadt
übereinſtimmten. Die Stadt wurde erneut ſtark
befeſtigt. Sein Sohn Albrecht kam 1263 nach
Duderſtadt, beſtrafte den Adel wegen der über
hand nehmenden Wegelagerei und gab der Stadt
das Siegel mit den zwei Leoparden.

Die fürſtliche Fürſorge ließ die Stadt außer-
ordentlich aufblühen. Sie wurde gegen Ende des
13. Jahrhunderts Mitglied des Hanſabundes.
Duderſtädter Kaufleute waren auf den be
deutendſten Handelsplätzen Europas zu finden.
Beſonders die Bierbrauereien ſtanden in

abend, dem 8. Juni, ab 20 Uhr Begrüßungsabend
im Konzerthaus, am Sonntag morgen 9 Uhr
Hauptverſammlung in der Loge, danach Ge-
fallenenehrung und Feldgottesdienſt am 40er
Denkmal, nachmittags ab 15 Uhr Konzert auf dem
„Bierkeller“, nach Eintritt der Dunkelheit Feuer-
werk auf dem Feſtplatz daſelbſt am Bismarcklurm,
anſchließend Soldatenball im Feſtlokal und
Konzerthaus.

Tot aufgefunden
Sangerhauſen, 6. Juni.

Der Schuhmachermeiſter Hermann Hoffmann
von hier hat an der Angermühle bei Rieſtedt in
einem Roggenfelde die Leiche eines Motor-
radfahrers aufgefunden. Das Motorrad lag
daneben. Da der Betreffende den Revolver noch
in der Hand hielt, vermutet man Selbſt mord.
Die Leiche weiſt aber eine Einſchußöffnung an der
rechten Kopfſeite auf. Wie feſtgeſtellt wurde,
handelt es ſich um den Kaufmann Hans Todte
aus Rieſtedt, der in Artern beſchäftigt war.
Grund P Tat iſt völlig unbekannt. Geldmangel
liegt nicht vor.

55. Stenographentag Sachſen-Knhalt
dt. Quedlinburg, 4. Juni.

Vom S8. bis 10. Juni tagt in Quedlinburg der
55. Stenographentag Sachſen-Anhalt des Steno-
graphenbundes des Syſtems Stolze-Schreh
unter Vorſitz von Kaufmann Reinelt-Magde-
burg. Kreisſchulrat Meinecke-Wilhelmshaven
wird über „Hemmungen und Widerſtände in der
ſtenographiſchen Entwicklung“ ſprechen. Eine
ſtenographiſche Ausſtellung iſt mit der Tagung ver-
bunden, ebenſo ein Wettſchreiben. Die An-
meldungen ſind bereits äußerſt zahlreich. Man
erwartet etwa 500 Gäſte.

Die evangeliſchen Krbeiterinnen in Erfurt
Erfurt, 6. Juni.

Der Mitteldeutſche Verband Evan-
geliſcher Arbeiterinnen hielt kürzlich ſeine 6. Ver
tretertagu n g in Erfurt ab. Die gut beſuchte
Tagung war ausgefüllt von Geſchäfts und Kaſſen-
bericht, von Wahlen und Beſprechungen der Weiter-
arbeit des Verbandes. An Vorträgen wurden ge-
boten: „Unſer Verein, eine Gemeinſchaft in vieler-
lei Geſtalt (Oberin Sabatke-Erfurt) und „Die
Aufgabe der evangeliſchen Frau gegenüber dem Be
völkerungsproblem unſerer Tage“ (Sozialpfarrer
Rodenberg-Eiſenach). Jm Mittelpunkt der
Tagung ſtand der Feſtgottesdienſt in der Prediger-
kirche mit der Feſtpredigt von Pfarrer Kletſchke-
Erfurt. Ein d in Erfurt und eine Fahrtnach der Wartburg beſchloſſen die Verbandstagung.

Der

Sandersdorf. Der Haushaltsplan der Gemeinde
für das Rechnungsjahr 19209/30 ſchließt in Ein-
nahme und Ausgabe mit insgeſamt 570 000 Mark
ab (im Vorjahre 388 000 Mark). Dagegen hat der
außerordentliche Etat eine Herabſetzung gegenüber
dem Vorjahre von 315 000 auf 200 000 Mark er-
fahren.

Unterrißdorf. Beim Ueberholen fuhr ein Motor
radfahrer gegen ein Auto in der Nähe der Bruch
mühle. Der Motorradfahrer, der ſehr un
ſicher fuhr, wurde zur Seite geſchleudert und blieb
beſinnungslos liegen. Er wurde in das
Krankenhaus nach Eisleben gebracht, wo er in der
vergangenen Nacht verſtorben iſt. Es handelt
ſich bei dem Verunglückten um einen Damenfriſeur
aus Leimbach.

Das tauſendjährige Duderſtadt
Aus der wechſelvollen Geſchichte der Eichsfeldſtadt

hoher Blüte, und die Erzeugniſſe dieſer Brauereien
kamen in die fernſten Gegenden. Man ſagte dem
Bier nach, daß es außerordentlich eſund (wasauf die Zuſammenſetzung des Vaſſers zurück

geführt wurde) und „gegen Podagra und Stein
ſchmerzen dienlich“ ſei.

Brände und Kriegszeiten
ſtörten die Entwicklung. Am 17. April 1424 wurde
die halbe Stadt ein Raub der Flammen, etwa
340 Häuſer ſanken in Aſche, und 100 Bürger
ſollen dabei ihr Leben verloren haben. Jm
Oktober desſelben Jahres vernichtete eine neue
Feuersbrunſt abermals eine Anzahl Häufer. Die
Bürgerſchaft und der Rat der Stadt ließen ſich
nicht entmutigen, ſie bauten von neuem auf.
Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Rat und den
Gildemeiſtern ſchufen oftmals eine heikle Lage,
ebenſo die Anweſenheit Thomas Münzers
mit dem Bauernheere 1525.

Der Dreißigjährige Krieg brachte fürdie Bewohner Duderſtadts viel Drangſal. Die
Truppendurchzüge, Lieferungen und Beſetzungen
dauerten bis 1650, alſo zwei Jahre nach Friedens-
ſchluß. Jn den folgenden Jahrzehnten kamen
wieder mehrere Feuersbrünſte und Seuchen
auf, wodurch die Stadt ſchwer heimgeſucht wurde.
Auch im Sieben jährigen Kriege

hatte Duderſtadt viel zu leiden.

Zuerſt kamen nen in den Ort, dann
Preußen, ſchließlich Bergſchotten, Hannoveraner,
am 19. Februar 1760 „der bekannte Rittmeiſter
Covats mit Reitern, die gar übel hauſten, ihre
Pferde mit Wein wuſchen und mit Bier tränkten
und von der Stadt 100 000 Taler forderten“. Alle

x Truppen preßten aus der Stadt,
was ſie nur erhalten konnten: Hafer, Heu, Mehl,
Vieh und vor allem auch Geld. Als ſchließlich der
Siebenjährige Krieg beendet war, hatte die Stadt
kaum einen Pfennig Geld, aber eine Schulden-
laſt von 18 000 Talern. 1771 und im darauf-
folgenden Jahre brach zu alledem auch noch eine
Hungersnot aus, welche die Bewohner bis
an den Rand der Verzweiflung brachte.

Eine wechſelvolle Geſchichte weiſt die tauſend-
jährige Stadt auf. Aber trotz aller Not und trotz
der vielen Entbehrungen hat ſich bürger-
licher Gemeinſinn erhalten. Und wenn
jetzt die Duderſtädter die letzten Vorbereitungen fah
zu ihrem Tauſendjahrfeſt mit Emſigkeit treffen,
dann können ſie es mit freudigem Stolz tun.

Walter Kaulfuß.

„Betriebsanwalt“ Winters
neueſter Streich

Leipzig, 6. Juni.
Zurzeit ſteht der Apoſtel der Tauſendmark-

ſcheinaufwerter, der „Betriebsanwalt“ Guſtav
Winter vor der Großen Strafkammer beim
Landgericht in Leipzig. Guſtav Winter mußte
dem Gericht die Tauſendmarkſcheine vorlegen, die
ſich in ſeinem Beſitze befinden der Staatsanwalt
hatte nämlich bezweifelt, daß Winter ſolche
Tauſendmarkſcheine überhaupt in nennenswerter
Menge beſitze. Das war dem Guſtav zu viel, er
holte ſeine Schätze. Das ging aber nicht durch ein-
fachen Transport über die Bahn; hier handelt es
ſich um Millionen und Abermillionen, die brachte
Guſtav Winter im Panzerauto nach Leipzig!
Seine Tauſendmarkſcheine ſind keine richtigen
Tauſendmarkſcheine, ſie haben keinen Wert mehr;
ſein Panzerauto iſt von gleicher Güte, es iſt eben-
falls von Blech und ſieht nur ſo aus. Es handelt
ſich um einen für Filmvorführungen eingerichteten
Wagen, dem Winter die Geſtalt eines Panzer-
autos gegeben hat und der mit zwei liv-
rierten Perfönlichkeiten beſetzt iſt, die auf ihren
Mützen ein von einem Eichenkranz umrahmtes
goldenes We tragen. Die Ankunft des ſelt-
ſamen Fahrzeugs hat natürlich Aufſehen vor dem
Landgericht erregt; ſogar die Polizei intereſſierte
ſich für den Wagen, namentlich nach der Richtung,
ob er nicht vielleicht Waffen enthalte; er enthielt
aber nichts mehr, als Herr Winter ſeine Tauſend-
markſcheine entnommen hatte. Jm übrigen ergab
die Verhandlung nichts neues.

Mit einem Zaunpfahl
erſchlagen

pp. Nordhauſen, 6. Juni.
Schlägerei ereignete ſich in
bei Kleinfurra. Zwiſchen den

Mitgliedern zweier Vereine beſtand eine jahre-
lange Feindſchaft. Als nun der eine Ver-
ein eine Verſammlung hatte, legten ſich drei Mit-
glieder des gegneriſchen Vereins am Dorfeingang
auf die Lauer, um einige Burſchen von dem
anderen Verein zu erwarten. Als dieſe näher-
kamen, wurden ſie mit Steinen beworfen und es
kam zu einer ſchweren Rauferei, wobei der
Zimmermann Höge dem Hausburſchen Kopf
mit einem Zaunpfahl über den Kopf ſchlug und
ihm die Schädeldecke zertrümmerte. Kopf iſt ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen. Höge wurde dem
Nordhäuſer Gerichtsgefängnis zugeführt.

Eine furchtbare
dem Dorfe Hayn

Eilenburg. Jn das hieſige Krankenhaus wur-
den drei Arbeiter eingeliefert, die an der
Strecke Eilenburg-- Leipzig bei Dönitz in einer
Baubude vom Blitz getroffen worden waren.
Zwei von ihnen erholten ſich bald wieder, der
dritte, Richard Walter aus Eilenburg, war ſo
ſchwer verletzt, daß er längere Zeit wird im
Krankenhauſe verbleiben müſſen.

Kyffhäuſer. Auf dem Kyffhäuſer wollte eine
Limouſine aus Magdeburg einem Tanner Auto bei
der Einfahrt in den Burghof ausweichen, geriet
aber dabei mit einem Omnibus in Kolliſſion. Das
Auto ſchlug um, wodurch die fünf Jnſaſſen
herausgeſchleudert wurden. Sie erlitten alle er
hebliche Verletzungen. Das Magdeburger
Auto wurde ſtark beſchädigt. Auch der Omnibus
erlitt ſtarke Beſchädigungen.
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Kleine Provinz- Nachrichten
Schwerz. Der Kriegerverein Dammen-

dorfSchwerz tiete Schwerz ſeine Viertel
jahrsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Landwirt
Schellenberg, gab einen Geſchäftsbericht und
wies auf die Unterſchriftenſammlung der Krieger
vereine gegen die Kriegsſchuldlüge hin. Für ſeine
Verdienſte um die J totrlung des Vereins wurde
Landwirt Schellenberg mit dem Kriegervereins
Verdienſtkreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet. Pfarrer
Dr. Hammer ſprach ihm dazu die Glückwünſche
des Vereins aus. Anſchließend wurde über die
Proteſtationsfeier in Speyer berichtet.

es kamBurgörner. Jn der Nähe des tes zu einer ſchweren Schlägerei, wobei
Meſſer und Revolver eine große Rolle
ſpielten. Der Kampf wurde durch das Ei r
der Landjägersi beendet, die von der ebrauch machen mußte. Es wurden mehrere Ver
haftungen vorgenommen. Die Waffen ſind be
ſchlagnahmt worden.

Deſſau. Eine portugieſtſche Studienkommiſſion
für das Flugweſen, beſtehend aus Obecrſtleutnant
Arragao, Hauptmann Cindra und uptmann
Eunha, traf, aus Paris kommend, in au ein.

Merſeburg
Neue Baufluchtlinien. Dew Fluchtlinien-

plan zur Aufhebung beſtehender und Feſtſetzung
neuer Straßen und Baufluchtlinien für die
Halliſche Straße vom Gotthardtstor bis
zur Kreuzung mit der Bahn von Merſeburg nach
Lauchſtädt hat der Magiſtrat beſchloſſen. Eine Ver
breiterung dieſer Straße wird nötig, weil die Merſe
burger Ueberlandbahn die Strecke Halle-- Merſe
burg zweigleiſig auszubauen beabſichtigt.

Aſchersleben
K. Hindenburg als Pate. Der Herr Reichspräſi-

dent hat bei dem Biermordt ſchen Ehepaar in
Aſchersleben die Patenſtelle bei dem neunten Kinde
übernommen.

K. Unerhörter Leichtſinn. In der Lindenſtraße
arbeiten Monteure von den ſtädtiſchen Licht und
Waſſerwerken an den Oberleitungsmaſten. Gerade-
über von der „Terra“ ließen ſie in unverantwort-
licher Weiſe mitten über die Straße in Mannshöhe

r Ein Motorradfahrerſtieß mit dem Hals gegen den Draht und wurde
vom Rade geriſſen. Sein Rad wurde ſchwer be
ſchädigt, er ſelber erlitt Verletzungen am Rück
grat und am Schulterblatt. Wenn der Motorrad
ahrer nur etwas ſchneller gefahren wäre, dann
hätte der Draht den Tod herbeiführen können.

Sangerhauſen
Neuerrichtung einer Zwangsinnung. Nach

dem die Mehrheit der beteiligten Gewerbe
treibenden ſich bei der Abſtimmung für die Ein
führung des Beitrittszwanges erklärt hat, hat der
Regierungspräſident in Merſeburg angeordnet,
daß zum 1. Auguſt 1929 eine Zwangsinnung
für das Steinmetz-, Steinbildhauer-,
Steinhauer- und Kunſtſteinmacher-handwerk, umfaſſend den Stadtkreis Eisleben,
den Kreis Sangerhauſen, den Mansfelder Ge-
birgskreis, den weſtlichen Teil des Mansfelder
Seekreiſes, den weſtlichen und nördlichen Teil des
Kreiſes Querfurt und den nördlichen Teil des
Kreiſes Eckartsberga mit dem Sitze in Sanger-
hauſen und dem Namen „Zwangsinnung für
das Steinmetz-, Steinbildhauer-, Steinhauer-
und Kunſtſteinmacherhandwerk in Sangerhauſen“
errichtet wird.

Steuerzahlung im Juni 1929. Die im Juni
fälligen Staats und Gemeindeſteuern ſind
ſpäteſtens am 15. Juni an
kaſſe zu entrichten,

die Städtiſche Steuer-
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Weißenfels
Wohnhaus in Weißenfels

mit ſofort beziehbarer Wohnung preiswert zu ver
kaufen. Angeb. unt. P. O. 2995 an die Filiale der
Halleſchen Zeitung in Weißenfels.

Bäckerei in Weißenfels
ohne Wohnungstauſch zu verpachten. Bewerber mit
8600 R. wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Oswin Kohl, Bäckermeiſter, Havalisſtr. 32.
Stagtliche und ſtädtiſche Steuern.

Bis 15. Juni 10929 (ohne Schonfriſt) ſind fällig für den

M 29:fonat SPrindeſener; Grundvermögenſteuer vom bebauten
und unbebauten Grundbeſitz, ſoweit dieſer nicht dauernd
land oder ſforſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen
Zwecken zu dienen beſtimmt iſt; e) Hauszzinsſteuer:

Schuldelder für die Ober-Realſchule, das Lyzeum und
Mittelſchule.a das Rechnungsjahr 1928 feſtVorläufig ſind die für

geſtellten Beträge bis auf weiteres zu entrichten.
Bei nicht pünktlicher Zahlung werden Verzugszinſen in

Höhe von 10 v. H. fälligWeißenfels, den 29. Mai 1929. Der S
Die Vorſtände der Hausbeſier- und MietervereineDie Vorſtände der Hau rer Hinweis auf die Ver

Stadtkreiſes Weißenfels werdenf 25. Keoptember 1923 (Preuß. r u
et n gen t deniſitzer 1 tellvertreter de einiguS keeeie Beiß ahr 1930 bis zum 31. Auguſt

nd 16 Beiſitzer und 16 Stell
Kreiſen der Vermieter,

reiſen der Meter

Wegen Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten auf der

Provingia We chen Kilo
halbſeitig perrt.

freie Straßenhälfte verwieſen.
durch Warnungspfeile, Sperr

Der Laundrat.
auf

w—m*

werber geöffnet werden.
Weißenfels, den 1. Juni 1929.

Kreisbauamt, Abtellung Deſſau
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Ein japaniſcher Hampfer verbrannt?

London, b. Juni.
Der japaniſche Dampfer „Wuro Maru“ iſt

nach in Tokio eingegangenen Mitteilungen ſehr

weit von der Küſte von Kamtſchatka ent
fernt in Brand geraten und vollſtändig zer
ſtört worden. Man fürchtet, daß die Beſatzung
und ſämtliche Fahrgäſte ihr Leben ver
loren haben.

Ein Flugzeug in den Bodenſee
geſtürzt

Friedrichshafen, 5. Juni.
Am Mittwoch nachmittag ſtürzte das über den

Bodenſee fliegende Paſſagierfluggeug D 702 bei
Lindau ab. Es gelang dem ugzeug jedoch, mit
eigener Maſchinenkraft das Land zu erreichen.
Bei dem Aufprall auf das Waſſer wurde ein
Flügel erheblich beſchädigt. An Bord des Flug-
zeuges befanden ſich außer dem Flugzeugführer
e vier Fahrgäſte, die mit dem Schrecken davon-
amen.

Ein berühmtes Theater
abgebrannt

Newyork, 5. Juni.
Jn dem 100 Jahre alten Bowery-

Theater in Newyork brach ein Brand aus, der
das ganze Haus zerſtörte. Das Theater, das
ſchon nahezu verfallen war, erlebte nur noch vor-
übergehend Gaſtſpiele von Chineſen. Jn ſeiner
Glanzzeit, in den 70 Wer Jahren, hatten dort
viele berühmte deutſche Schauſpieler, wie Bar-
nay, Poſſart, Haaſe, Sonnenthal,
Kainz, und eine Meininger Truppe
geſpielt.

Reform der Klaſſenlotterie
Berlin, 6. Juni.

Der Staagtenausſchuß der Preußjiſch-Süd-
deutſchen Klaſſenlotterie, in dem außer Preußen
die ſüddeutſchen Staaten Bayern, Württemberg
und Baden bertreten ſind, iſt zu einer Tagung
nach Baden-Baden zuſammenberufen wor-
den, die vom 4. bis 6. Juni ſtattfinden ſoll. U. a.
wird ſich der Ausſchuß mit dem Mollingſchen
Reformplan befaſſen, der die Verteilung und
Verwendung der bei der Lotterie einkommenden
Gelder grundſätzlich ändern will. Es ſoll ermög-
licht werden, einen Fonds zu bilden, der in zehn
Jahren auf einen Betrag von über 2 Milliarden
anwachſen und dem Staat für Anleihe- und
Kreditzwecke zur Verfügung ſtehen würde. Die
Einſatzgewinne ſollen wegfallen. Diejenigen Los-
fäufer, die einen Gewinn nicht erzielt haben,
haben den Anſpruch auf Rückerſtattung ihrer Ein-
lage nach zehn Jahren bzw. das Recht der dauern-
den. Woaiterbeteiligung an ber Lotterie ohne Neu-
einlage. Die Zahl der Loſe ſoll vermehrt und
der Lospreis von 120 auf 200 Mark erhöht werden.
Der Plan wird zurzeit im preußiſchen Finanz-
miniſterium einer eingehenden Prüfung unter-
zogen.

Drei Tote bei einem Sprengunglück

Newyork, 5. Juni,
Jn einem Steinbruch in der Nähe von Jerſey

ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Eine Spreng-
ladung von annähernd 400 Pfund Dynamit
ging vorzeitig los. Die Wirkung war furchtbar.
Drei Arbeiter wurden getötet, zahlreiche
andere zum Teil ſchwer verletzt.

Der große Veſuv- Ausbruch
Heftige Exploſionen im Krater Gefahr im Verzug

Rom, 5. Juni.
Der Ausbruch des Veſuv hat nach dem

letzten Bericht des Direktors des Veſuv-Obſer-
vatoriums, Profeſſor Malladra, eine un
vorher geſehene Steigerung erfahren.
Jnnerhalb 24 Stunden waren drei Aus-
brüche zu verzeichnen. Jn Rieſenwellen
überflutet die glühende Lava nach allen Seiten
den großen Kegel und ergießt ſich in das Tal.
Die Feuerſäule ſteigt etwa 500 Meter über dem

war, Dieſe Exploſion die dritte am Dienstag
dauerte über 54 Minuten und war von einem

feurigen Stein und Aſchenregen begleitet. 97
Infolge der Erſchütterung durch die Exploſion

ſtürzten größere Geſteinsmengen von den Veſuv-
hängen ab und zwangen die Touriſten zur Flucht,
die in großen Scharen herbeigeeilt waren, um
das ſeltene Naturſchauſpiel zu genießen. Nachdem
der Ausbruch vorüber war, verſuchten die
Touriſten jedoch von neuem, ihre Ausſichtspunkte
wieder einzunehmen.
es die ganze Nacht über aus.

Einige von ihnen hielten
Jm weiteren Ver

Krater empor, um in einem ausgedehnten Feuer-
regen die Glut auf die Kraterwände herabzu-
ſchütten. Die zahlreichen Beſucher, die den Aus-
bruch des Veſuvt beſichtigen wollten, mußten aus
der unmittelbaren Nähe wegen der großen
Gefahr entfernt werden.

Die Bevölkerung der Ortſchaft Terzigno
hat an den Papſt folgendes Telegramm gerichtet:
„Die von glühender Lava eingeſchloſſene Bevölke
rung erfleht Segen und Gebet.“ Die Terzigno
vorgelagerte Anſiedlung Ciamtelli wurde vom
Feuerſtrom eingeäſchert. Eine Stunde
ſpäter vernichtete der Lavaſtrom das Waſſer-
reſervoir von Terzigno. Terzigno iſt von der Be-
völkerung bereits geräumt worden.

Ueber den Verlauf des Veſuvausbruches werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Die Tätigkeit
des Veſuv nahm weiter überraſchend hef-
tig zu. Wieder erfolgte eine rieſige Ex-
ploſion, die nach dem großen Kegel nun auch
den kleinen Kegel ſtark zerſtörte und den Krater
des Veſuv mit wogenden Lavamaſſen erfüllte. Die
Lava quoll in ſo großer Menge hervor, daß ſie
überfloß und das ſogenannte Höllental erfüllte,

das wie eine glühende Schlange wäh-

lauf der Nacht konnte bemerkt werden, daß ein
Teil der Lava, bie den Krater füllte, in den Berg
zurückfloß, ſichtlich weil ſich im Berge Hohl-
räume gebildet hatten, die durch die Ex-
ploſion freigelegt worden waren. Die Exploſionen
im Jnnern des Berges nahmen ſpäter an Hef-
tigkeit ab.

Die bisher ausgeſchloſſene Lavamenge wird
auf acht Millionen Kubikmeter geſchätzt, d. i.
etwa die Hälfte der Menge, die bei dem großen
Veſuvausbruch im Jahre 1906 ausgeworfen
wurde. Die Rauchſäule des Veſuv war weithin
zu ſehen. Aus einigen in nächſter Nähe des
Vulkans gelegenen Dörfern wird berichtet, daß
die ausgeworfenen Lapilli (Geſteine) Gewichte bis
zu einem Doppelzentner und mehr erreicht haben
ſollen. Die Aufregung in den Veſuvgemeinden
iſt nach wie vor groß, da man
holung großer Ausbrüche befürchtet.

Terzigno, 5. Juni.

Wie der Sonderberichterſtatter der Telegraphen
Union meldet, rückt der n d.
Veſuv nach wie vor in etwa 250 Meter Breite in
einer Geſchwindigkeit von 15 Meter in der Stunde
in Richtung auf Prinzipeſſa Margeritha vor. Wenn
keine neuen Ausbrüche erfolgen, iſt zu hoffen, daß

Terzigno im weſentlichen verſchont bleibt. Die Lava
rend der ganzen Nacht in der Landſchaft ſichtbar iſt nördlich von Terzigno etwa 650 Meter von der

Angſt
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(15. Fortſetzung.)

Auch als er aus der entſetzliche Straße hinaus
war und das Fabrikgebäude nicht mehr im Nacken
hatte, ſtand es für ihn noch feſt, eigentlich zum
erſtenmal ganz klar und ausgeſprochen feſt, daß
Werneuchen fort war und nicht mehr wieder
kommen würde. Eigentlich hatte er es ſchon ge
wußt, als er ſich auf den Weg zu Herrn Berdelow
machte. Aber jetzt war es unverrückbar: Werneu-
n war fort, ermordet oder geflohen. Jedenfalls

or
Jn ſolchen Gedanken war er bis in die Maxi-

milianſtraße gekommen. Er atmete auf. Endlich
wurde er den Geruch übler Gegenden los. Als
er die elegante Straße entlangſchlenderte, ſah die
Welt wieder anders aus. Aber er war ſo zer
ſchlagen von ſeinen Grübeleien, ſo todmüde von
den Eindrücken der letzten Stunde, daß er in die
CeylonTeeſtube unter den Arkaden trat, um ſich
auszuruhen.

Der Raum war um dieſe Zeit ſo ſtark beſetzt,
a er kaum einen Platz bekam. Ehe er etwas be
ſtellte, kam ihm der Gedanke, nach Hauſe zu tele-
phonieren. Poſt konnte inzwiſchen kaum gekommen
ſein, vielleicht aber ein Telegramm oder ein wich-
tiger Anruf. Vielleicht hatte Elma ſogar von Ernſt
Alexander einen Brief erhalten.
Auguſte war zu Hauſe. Sie berichtete ihm, daß
Fräulein Diepenbroich inzwiſchen zweimal ange
rufen hatte. Das letztemal vor kaum zehn Mi-
nuten. Es wäre eine dringende Angelegenheit. Sie
hätte bereits in der ganzen Stadt herumtelephoniert,
um ihn zu erreichen. Der Herr Kamp möge ſofort
auf dem ſchnellſten Wege in die Lindwurmſtraße
kommen Werken vor dem Hauſe Nr.
auf und abgehen. Das Fräulein habe gehofft, daß
Herr Kamp zu Hauſe anrufen würde un dieſe
Nachricht ihn noch zur Zeit erreiche.

Ohne Beſinnen hängte Kamp ab und ſtürzte
hinaus. Jm nächſten Augenblick ſaß er in einem

vorüberfahrenden Auto. Er ahnte, was ſich zu-
getragen hatte. Nein, er ahnte es nicht, er wußte
es genau: Elma hatte den Packer Venſch wieder-
geſehen!

8. Kapitel.
Kurz bevor ihre Eltern vom Nachmittagsſchlaf

aufſtanden, ſchlich Elma aus der Wohnung heraus.
Sie hielt es nicht mehr aus, in der furchtbaren
Spannung, in der ſie ſich befand, die Gleichgültige
zu ſpielen. Jhr Vater hatte, wie immer, nichts an
ihr bemerkt, aber ihre Mutter hatte ſie bei Tiſch
zweimal mit Blicken geſtreift, die ſie kannte. Sie
hatte ſich bemüht, ruhig zu ſein, und vielleicht nur
deswegen hatte ſie am Telephon zu Otmar Kamp
eine vielleicht allzu gleichgültige Auffaſſung über
Werneuchens Schickſal gezeigt. Jm Grunde war ſie
nichts weniger als beruhigt, aber ſie hatte Angſt
vor dem Augenblick, wo Rechtsanwalt und Polizei
benachrichtigt wurden. Bis dahin konnte man die
Augen zumachen und vor ſich ſelber faſt ſo tun, als
wenn nichts geſchehen war. Aber dann begann der
Mechanismus die Kataſtrophe aufzurollen und
durchzuwalken. Erſt dann wurde alles furchtbare
Wirklichkeit, und davor entſetzte ſie ſich. Jhr war,
als müſſe ſie dieſen Augenblick mit allen Kräften
hinausſchieben,

Wenn ſie ganz ehrlich vor ſich ſelber war, hatte
ſie eigentlich keinen Zweifel, daß Werneuchen nicht
mehr unter den Lebenden weilte. Er war tot, er
war ermordet. Jmmerhin dieſes Gefühl hatte
ſie konnte auf einmal ein Brief von ihm kommen,
und alles löſte ſich wie ein Alpdruck nach dem
Emporſchrecken auf. Man hatte von Ermordungen
geleſen und wußte, daß ſich ſolche Dinge tatſächlich
in der Welt zutrugen. Aber daß einem ſelbſt ſo
etwas zuſtieß, das war unglaublich, traumhaft, un-
wirklich. Es war kaum auszudenken in ſeiner
Furchtbarkeit. Und ſo war es vielleicht wirklich nur
ein Traum, aus dem es ein plötzliches und unwahr
ſcheinliches Erwachen gab. Aber ſie wußte genau,
daß diesmal hinter dem Traumhaften die Wirklich
keit ſtand. Sie hatte es begriffen, ſeit ihr der
Packer Benſch eingefallen war. Es war das dritte
mal, daß Venſch auftauchte. Das drittemal nach
den Warnungen ſeines zweimaligen Kommens
mußte es etwas zu bedeuten haben: den Tod.

Was ſie von dieſem ganzen Vorgang faſſen
konnte, war noch lange nicht alles. ie eine zer-

malmende Kugel rollte es auf ſie zu. Aber ganz
empfinden würde ſie erſt, wenn es ſich in einzelnes
auflöſte und fie Stück für Stück des Entſetzlichen
in die Hand nehmen und beſchauen würde. Ueber
dieſe Dinge war ſie ſich vollſtändig klar. Sie wußte,
daß die nächſten Tage ihr kaum Erträgliches auf
bürden würden, auch wenn ſie jetzt das Unerträg-
liche nicht fühlte, obwohl es eigentlich ſchon da war.

Aber etwas hatte ſie bereits begriffen, und es
füllte ſie ſo völlig mit ungeheurem Weh und einer
brennenden Scham aus, daß faſt nichts anderes in
ihr Raum hatte: daß ſie den Mörder geſehen und
geſprochen und ihm ſogar noch die Hand gereicht
hatte, ohne daß ein Gedanke oder die Ahnung einer
Vermutung von ihm in ihr Gehirn geſchlagen war.
Sie hatte neben ihm geſtanden, ſie hatte die Hand
gefaßt, die vielleicht, nein ſicher! Ernſt Alexander
umgebracht hatte, und ſie hatte nichts gewußt. Und
dennoch, ſchon damals jetzt wußte ſie es ganz
beſtimmt hatte ſie es tief im Gefühl gehabt, ſo
tief freilich, daß es gerade noch unbemerkt dicht
unter der Schwelle ihres Bewußtſeins lag. Und
aus dieſem Gefühl heraus war ihr dann plötzlich die
Erkenntnis gekommen, daß der Unheimliche nie-
mand anders ſein konnte als jener grauenhafte
Packer. Mit einemmal war ihr alles klar gewor-
den, und im nächſten Augenblick ſtand ſie am Tele
phon, um es Kamp zu ſagen. Welil ſie dieſes Aller-
furchtbarſte nie geglaubt hätte, wenn ſie es nicht
von der eigenen Stimme ausgeſprochen hörte.

Sie wußte nicht, was geſchehen ſollte. Jn den
nächſten Stunden oder am nächſten Tage würde
alles losrollen das wußte ſie mit Verhand
lungen, Poliziſten, Unterſuchungen. Und ſie würde
dabeiſitzen und immer nur das eine denken, daß ſie
den Mörder geſehen hatte, nur einen Tag nach
ſeiner ruchloſen Tat.

Sie wußte nicht, wohin ſie gehen ſollte. Sie
ſchlenderte durch die Auguſtenſtraße. Dann fiel ihr
ein, r ſie vielleicht Kamp in der Bibliothek auf
ſuchen konnte. Gewiß arbeitete er dort. Sie ſtand
vor den Anſchlägen der Univerſität, um herauszu-
bekommen, ob er eine Vorleſung hatte. Sie rin den Leſeſaal. Nirgends ſah ſte ihn. Eigentlic

dachte ſie auch gar nicht daran, ihn zu finden. Sie
wollte nur vor ſich ſelber ſo tun, als ob ihr Gang
durch die Stadt einen Sinn r Jn Wirklichkeit
hatte ſie ſogar Angſt davor, Kamp zu treffen.

eine Wieder

nördliche Lavaarm des

Sie
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Bahnlinie entfernt. Die Lava hat vom Kegel auz
bereits 6 Kilometer zurückgelegt und fruchtbar
Gärten zerſtört. Glücklicherweiſe handelt es ſich
um eine typiſche Mitteleruption, die ge
wöhnlich ſchwächer iſt als ein Seitenausbruch. Der
Leiter des Veſuvobſervatoriums äußerte ſich opti.
miſtiſch.

Rom, 6, Juni.
Der Lavaſtrom hat die Ortſchaft Pagano er.

reicht, die in kurzer Zeit zerſtört wurde. Jn
Laufe der Nacht gelangte die Lava nach Terzigny,

wo ſich die zwei Lavaſtröme zu einem einzigen
großen Strom vereinigten. Jn Terzigno, einer Ort.
ſchaft von 7000 Einwohnern, herrſcht vollkommen
Ruhe, da die Behörden alle Maßnahmen für ihre
Sicherheit getroffen haben.

Die Ausbruchstätigkeit hat im Laufe des Mit
woch nachmittag eine weitere Zunahme erfahren,
Der Lavaſtrom fließzt ſchon gegen die Ortſchaft
Avino, die nur 200 Meter von der Bahnlini,
rund um den Veſubv entfernt iſt. Nach der Räu-
mung der Ortſchaften Campitello und Ter-
r verſammelte der Biſchof die Vewohner von
Nola
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in der Kirche zu einem Bittgottesdienſt. Dar Pnleihe in
auf begaben ſich die Gläubigen in ihre Wohnungen, ite, un
um ihre Habe auf die inzwiſchen bereitgeſtellten b züge
Laſtautomobile zu verſtauen. In den erſten Nach
miitagsſtunden begann die Lava ſchon die Ortſchaft
Terzigno zu überfluten. Ueber Ottariano ging ein
Aſchenregen nieder.

Der Krater iſt immer noch ein Feuerſee,
aus dem die Lava mit großem Getöſe in das Höllen-
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tal abfließtt. Von Neapel aus iſt der Veſuv, der Nugenmerk
ſonſt deutlich von der Stadt aus zu ſehen iſt, nicht pſtaltet ſio
mehr zu erblicken, da ihn ungeheure ſchwa r zeW r n voller Lava Aſche verhüllen. Auch
die Stadt liegt im Schatten dieſer Wolken.
Stimmung in Terzigno iſt ver zweifelt.
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Siegfried Wagner,
der Sohn des großen Komponiſten, ibird am

6. Juni 60 Jahre alt.
e P är Senior

tgegen d
erwartele von ihm Vorwürfe, daß ſie den Mörder Atrecke lag
ihres Verlobten in dem unheimlichen Menſchen nicht P Führun
gewittert hatte. Nicht einmal nur Vorwürfe, ſo Peen Berlir
dern Verachtung, eine wegwerfende Verachtung, die Haddel.
ſie vernichten mußte. Dennoch rief ſie bei ihm an. PReiſter an
Er war in die Stadt gefahren. Die alte Auguſte Pab ihm ſe
wußte nicht, wohin. Vielleicht hatte er ſchon den on dem
Rechtsanwalt aufgeſucht. Oder er hatte, einer plöh- Nnnoch le
lichen Eingebung folgend, die Polizei alarmiert. Atrecke in
Eigentlich mußte er das tun. Sie hätte es gar nicht Purück. J
von ihm verſtanden, wenn er es nicht getan hätte. I1:45:02.
Obwohl ſie ſelbſt noch eben dagegen geweſen war. s ſportli

Rothe gewSie ſetzte ſich in das Cafe, wo Otmar Kamp ihr
Werneuchens letzten Brief vorgeleſen hatte. Sie
wartete ſogar eine Viertelſtunde, bis der Platz, wo
ſie damals geſeſſen hatte, frei wurde und ſie ſich auf Quer durd
denſelben Stuhl ſetzen konnte. Dort ſaß ſie lange

ich ei i r Das tratund verſuchte ſich einzubilden, daß es damals war. J Das tAus ren nd als ob ſie die Zeit dazwiſchen lebt am
auslöſchen könnte. Damals hatte ſie noch mit keiner ung
Silbe an das Furchtbare gedacht. Sie ſehnte ſich zirk n
nach dieſem Vormittag zurück, obwohl ſie doch da J s dara:
mals ſchon unglücklich und faſt verzweifelt geweſen iſſigen
war. Aber es war doch eine andere und viel mil- ertvollen
dere Form des Unglücklichſeins geweſen! Sie ſehnte ennen zu
ſich danach, wieder nur ſo unglücklich zu ſein, wie B. D
ſie damals geweſen war. Leteiligune er Ämnge StreUnterdeſſen betrachtete ſie ſich im Spiegel an der göthen,
gegenüberliegenden Wand. Sie ſah faſt noch genan vrderſtedt
ſo aus wie damals. Was war das Leben denn Jeſu
eigentlich, wenn ſie jetzt noch ſo ausſah wie an ſhrwart
jenem Vormittag? War ſie dann nicht auch noch raße 19
dieſelbe Perſon? Konnte ſie nicht einfach auf Juni m
ſtehen und hinausgehen, und alles war nicht ge
weſen? Lächerlich! Aber es gelang ihr, ſich für
lange Zeit ganz gefühllos zu machen. Sie braucht. Einen
ſich nur einige Zeit im Spiegel zu betrachten. er damen ſt
ſaß Elma Diepenbroich, eine hübſche junge Dame Ratinger
der beſten Geſellſchaft. Sie hatte dunkles Haar und Marmerin
wunderhübſche blaue Augen. Und ſie hatte ein Puit 86,06
neues Frühjahrskoſtüm an. Einige Jünglinge ſahen F64 Mete
intereſſiert nach ihr hin. Das war immer ſo. Man
beneidete ſie. Dann zahlte ſie und ging hinaus der Alf
noch immer ganz mit ſich beſchäftigt, alles andere My
von ſich forthaltend. Es ließ ſich gewiß noch ein in einer 9
ganze Weile fortführen. hlug um

(Fortſetzung folgt. v auf d
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MNüugenmerk auf ihn gerichtet.

Halleſche Zeitung. Donnerstag, 6. Juni.

Die Prager Spionage Affäre
Jetzt Kapitän früher Regimentstrommler

Prag, 0. Juni.

r mr s ſich bei dem in Prag
gerhafteten um Kapitän Falout, der imterreichiſchen Heer en geweſen war.
gach dem Umſturz wurde er in der tſchechiſchen
irmee zum Offizier befördert und der Operations
zhteilung des Generalſtabes zugeteilt. Er war ſo
ächtig, daß er vom General Podhaſtky

als Adjutant verwandt
urde. Vor einigen Monaten wurde er der Akten
bteilung des Miniſteriums für Landesverteidigung
ugeteilt, blieb aber ſtets in Verbindung mit e
perationsabteilung. Seine Vermögensverhältniſſe
aren früher nicht die beſten. Es konnte feſt
ſtellt werden, daß er vor mehreren Jahren eine
nleihe in Höhe von 25 000 Kronen aufgenommen
atte, und daß ihm von ſeinem Gehalt große
b züge gemacht wurden, ſo daß ihm nur 500
ronen verblieben. Später konnte er jedoch ſeine
i ihm lebende Schweſter ſowie ſeine Frau in
eder Weiſe zufrieden ſtellen. Er lebte ſehr
eichtſinnig, und die Behörden, denen dies bekannt
jeworden war, hatten ſeit längerer Zeit ein

Die Unterſuchung
Jpſtaltet ſich äußerſt ſchwierig, da man nicht weiß,

uf welche Weiſe Tralut ſich der Schriftſtücke be
nächtigt hat. Alle Akten ſind in beſonderen Safes
ntergebracht, zu denen es nur zwei Schlüſ-
el gibt. Die Unterſuchung beſtätigt nicht die
enſationellen Vermutungen, zu denen ſich ein be
iimmter Teil der Preſſe veranlaßt fühlte.

Der verhaftete Kapitän ſoll angeblich ge
ändig ſein,

Spionage zugunſten Deutſchlands

getrieben zu haben. Aus anderer Quelle wird
agegen mitgeteilt, daß alle Nachrichten darüber,
r habe beſonders wichtige Mobiliſierungspläne
zrraten, weit übertrieben ſeien. Er habe
ich in den Beſitz verſchiedener geheimer Schrift
tücke geſetzt, die ſich vor allem auf das tſchechiſche
Flugweſen beziehen und auf verſchiedene
Nanöverpläne.
ſücke abgeſchrieben, teils nach Deutſchland mitge-

Teils habe er die Schrift

ommen, wo fie photographiert worden ſein ſollen.
on ſeiner Reiſe nach Deutſchland zurückgekehrt,
jabe er die Schriftſtücee unbeſchädigt wieder
n ihren Platz zurückgelegt. Unrichtig ſei auch die
Pachricht, daß er die Dokumente aus dem Stahl
fach des Generalſtabes genommen hätte. Das

Stahlfach iſt jedem Unbefugten unzugänglich und
außerdem ſo eingerichtet, daß General Syrovy
ohne den Schlüſſel des Generals Votruba nicht in
den Raum gelangen könnte. Ferner würden die
Stahlfächer tagsüber von einem Offizier und in
der Nacht von zwei Offizieren bewacht. Auch
patrouilliere auf dem Gang ſtändig ein Poſten, und
ſchließlich beſtehe eine Alarmvorrichtung.
Dadurch ſei das Eindringen zu den Stahlfächern
unmöglich.

Die weiteren Unterſuchungen in der Spionage-
affäre gelten vor allem der Frage, ob auch wich
tige Dokumente verraten worden ſind. Da
Falout die Akten ſtets wieder an ihren Aufbewah-
rungsort zurückgebracht hat, iſt der Unterſuchungs
richter auf das Geſtändnis des Verhafteten
angewieſen. Falout ſelbſt behauptet, nur min
der bedeutende Dokumente verraten zu haben.
So hat er allem Anſchein nach eine Beſprechung
der vorjährigen Manöver verraten. Vom mili
täriſchen Standpunkt aus iſt dieſes Dokument
natürlich äußerſt wichtig. Es enthält eine
Darſtellung deſſen, was ſich der Generalſtab von
den Manövern verſprochen hat, ſowie alle Fehler,
die während der Manöver begangen wurden,
außerdem auch eine genaue Beſchreibung der Aus
rüſtung und Ausbildung der einzelnen Truppen
gattungen. Den Vorgeſetzten Kapitän Falouts iſt
am Montag eine Rüge erteilt worden. Jn
dieſem Sinne ſind bereits polizeiliche Nachfor-
ſchungen unternommen worden. Außerdem haben
in der lezzten Nacht acht Detektive in Falouts
Wohnung

eine gründliche Hausdurchſuchung

nen Die Wände wurden abgeklopft,
ſämtliche Möbelſtücke ausgeräumt und mehrere
Schriftſtücke beſchlagnahmt. Falouts Frau, die
von der Spionage ihres Mannes nicht das Ge-
ringſte weiß, wurde auf freiem Fuße belaſſen.
Falout ſelbſt geſtand jetzt, Spionage getrieben zu
haben. Als Belohnung dafür habe er 8000
Mark erhalten. Mitarbeiter bzw. Mitſchuldige
will er nicht gehabt haben.

Kapitän Falout iſt bei dem am
Dienstag die r Nacht durch währenden
Verhör vollſtändi zuſammenge-b roch en. Ueher die Perſon Falouts werden noch
folgende Einzelheiten bekannt: Er war im alten
Oeſterreich nicht, wie irrtümlich gemeldet wurde,

n ſondern Regimentstrommler
bei einem Wiener Regiment. Während des
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keuer Erfolg des Ammendorfer Kanuklubs

Kürzlich fand die Sächſiſche weiz-Falt-tootregatta von Bad S bis
Lirna auf der Oberelbe bei ſehr ſtürmiſchem
Letter und hohem Wellengang ſtatt. Am Start
itten ſich eingefunden der deutſche Meiſter
otheAmmendorfer Kanuclub, der öſter
ichiſche Meiſter Frühwirt und der tſchechiſche
eiſter Leinweber aus Prag. 18 Vereine be
iligten ſich an der Regatta. Jm FaltbootEiner
ir Senioren ſtarteten die drei Meiſter dem Wind
utgegen durch hohen Wellengang. Auf der halben
Ztrecke lag der deutſche Meiſter Rothe Ammendorf
m Führung und überholte die 2, Gruppe. Als er
den Berliner überholte, brach deſſen
Faddel. Schnell entſchloſſen r der deutſche
Neiſter an ihn heran, brye ein Boot und über
ab ihm ſein Reſervepaddel. Dabei wurde er faſt
on dem öſterreichiſchen Meiſter eingeholt.
dennoch legte Rothe die 24 Kilometer lange
Strecke in 1 Stunde 38 Minuten und 14 Sekunden
zurück. Frühwirt benötigte 1:41:02, Leinweber

1:45:02. Bei der daten den wurde beſonders
das ſportliche Verhalten des deutſchen Meiſters
Rothe gewürdigt.

Ncudsportf
Quer durch Anhalt

Das traditionelle Rennen „Ouer durch Aghalt“
lebt am Sonntag, 9. Juni, ſeine 20. Wieder
lung. Wie immer, ſo hat auch dieſes Mal der
zirk Anhalt im B. D. R., als Veranſtalter,
es daran geſetzt, das Rennen zu einer erſt
iſſigen Veranſtaltung auszubauen und mit
ertvollen Ehrenpreiſen auszuſtatten. Da das

nennen zum erſten Male für ſämtliche Mitglieder
B. D. R. offen iſt, wird mit einer guten

deteiligung zu rechnen ſein. Die 164 Kilometer
nge Strecke führt von Deſſau über Bitterfeld,
öthen, Bernburg, Aſchersleben, Winningen,
örderſtedt, Staßfurt, Calbe, Aken zurück nach
Nſſau. Meldungen, die an den Bezirks
ſhrwart Herrn Otto Böhme, Deſſau, Agnes
raße 19, zu richten ſind, werden noch bis zum
Juni angenommen.

Einen neuen Weltrekord im Kugelſteßen der
damen ſtellte Frl. HeubleinVBarmen im
ſatinger Stadion mit 12,44 Meter auf. Die
armerin gewann außerdem das Diskuswerfen
mit 85,06 Meter und das Speerwerfen mit

Krieges geriet er in ruſſiſche Gefangenſchaft. Auf Grund eines der erſten Erlaſſe des
tſchechoſlowakiſchen Verteidigungsminiſters, daß
tüchtige Unteroffiziere zu Offizieren ernannt wer-
den können, wurde auch Falout „befördert“.
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Prag, 6. Juni.
Jm Parlament bezeichnete der Miniſterpräſi

dent und Verteidigungsminiſter Udrza l die
Meldungen über die Spionageaffäre als über
triehen und gab vor dem Hauſe die Verſiche
rung äb, daß Kapitän Falout keine wichtigen mili-
täriſchen Dokumente verraten habe. Der Miniſter
präſident ſtellte dem Hauſe nach Abſchluß der
Unterſuchung einen umfangreichen Bericht in
Ausſicht.

Berufung in Oppeln
Oppeln, 6. Juni.

zehn Angeklagten iſt n daswegen der a WrehgerVon ſämtlichen
Oppelner Urteil
Berufung eingelegt worden.

orfälle
Der Oppelner

Urteilsſpruch iſt in ganz Oberſchleſien als außer-
ordentlich hart empfunden worden.

Kattowitz, 6. Juni.

Zu den vom Oberpräſidenten der Proving
Oberſchleſien bewilligten 5000 Mark an das
polniſche Theater in Weſtoberſchleſien nimmt die
polniſche Preſſe mit Befriedigung Stellung
und bezeichnet dies als eine kleine Entſchädigung
für die dem deutſchen Theater in Kattowitz ge
währte polniſche Unterſtützung (2). Die Preſſe ver
öffentlicht die Urteile des Oppelner Gerichts gegen
die Angeklagten im Oppelner Theaterſkandal und
bezeichnet die gefällten Gefängnisſtrafen als
„lächerlich gering.

Die halbamtliche „Epoka“ t aus, daß diepolniſche Klage wegen der Wortine in J erſt

auf der Septembertagung in zur
Sprache kommen. werde, da es nicht um einen
Dringlichkeitsantrag handle. Von der polniſchen
Abordnung würde kein Verſuch gemacht werden,
die Klage ſchon jetzt zur Sprache zu bringen, daihre Behandlung im September aus verſchiedenen

Gründen für Polen günſtiger erſcheine.

Ein Notruf der Landwirtſchaft
Appell an den Reichsernährungsminiſter

Berlin, 6. Juni.

Die Führer der land wirtſchaftlichen Spitzen

organiſationen, Brandes, Schiele, Her
mes, Fehr, haben am 8. Juni 1929 an den
Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich folgendes

Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Miniſter! Am 20. März
d. J. haben wir der Reichsregierung angeſichts der
ſteigenden Not der deutſchen Landwirtſchaft Vor
ſchläge für eine Ueberwindung der gegenwärtigen
Agrarkriſe unterbreitet. Seitdem ſind über zwei
Monate verfloſſen, ohne daß die Reichs
regierung etwas über das Ergebnis der uns in
Ausſicht geſtellten Prüfung unſerer Vorſchläge hat
verlauten laſſen, oder ſelbſt einen poſitiven Schritt
zur Abwendung der verhängnisvoll weiter
wachſenden landwirtſchaftlichen Not getan hätte.
Das hat die in der Landwirtſchaft zunächſt zurück-
gedämmte Unruhe erneut in bedenklicher Weiſe
verſtärkt, was um ſo verſtändlicher iſt, als ge
rade die rückläufige Preisentwicklung am Getreide
markt in den letzten Wochen die Lage außerordent
lich ver ſchärft hat und die deutſchen Landwirte
gleichzeitig feſtſtellen müſſen, wie einzelne fremde
Staaten aus der Entwicklung des Weltgetreide

marktes entſchloſſen die praktiſchen Schlußfolge
rungen für den Schutz ihrer Landwirtſchaft ge
zogen haben. Jn Deutſchland iſt dagegen bisher
nichts geſchehen, im Gegenteil ſind

koſtbare Wochen verloren gegangen,

vielleicht unwiederbringlich für die ſchnelle
und wirkſame Löſung wichtiger Fragen. Die Ver
antwortung, die die Reichsregierung in dieſer
Stunde vor dem ganzen Lande trägt, iſt unge
heuer groß. Jm Hinblick auf den tiefen Ernſt
der Lage appellieren wir erneut und mit
größtem Nachdruck an Sie, Herr Reichs
miniſter, als den berufenen Hüter der landwirt-
ſchaftlichen Jntereſſen im Reichskabinett, und richten
an Sie die dringende Bitte, durch eine ent
ſchloſſene Jnitiative noch vor der neuen Ernte die
in unmittelbare Nähe gerückte Gefahr einer Kata
ſtrophe von der deutſchen Landwirtſchaft abzu
wenden. Es geht nicht nur um die Befriedigung der
berechtigten materiellen Jntereſſen der Landwirte,
es geht vor allem um die Erhaltung und
Wiedererſtarkungder deutſchen Land-
wirtſchaft als eine der ſtärkſten und wert
vollſten Stützen unſerer Volkswirtſchaft und unſeres
Staatsweſens. Möchte unſere warnende Stimme
diesmal Gehör finden!“

Wacker empfängt den Karlsruher Fußball-Verein

Am Sonnabend, dem 8. Juni, wird abends
um 7.10 Uhr auf dem Woacker-Sportplatz an der
Deſſauer h ſich wieder ein Fußball-Groß-
ereignis abſpielen. Das Publikum hat erkannt,
daß Spiele der beſten deutſchen Klaſſe, beſonders
der führenden ſüddeutſchen Vereine, immer inter-
eſſant und vor allen Dingen lehrreich für die
gen ſind. Der H. F. C. Wacker hat deshalb
eine Koſten die berühmte ſüddeutſche

Mannſchaft Karlsruher FußballVerein nach Halle
zu verpflichten. Um das halleſche Sportpublikum
vor Enttäuſchungen zu bewahren, hat ſich Wacker
von Karlsruhe ſchriftlich beſtätigen laſſen, daß die
Mannſchaft hier in ſtärkſter Beſe a an
tritt. meldet folgende Aufſtellung:
Waßmannsdorff; Reeb, Trauth; Lange, Nagel,
Ege; Reiſch, Kaſtner, Poretti, Link, Bekir. Jnter-
eſſant iſt die nicht alltägliche internationale Be
ſetzung der Elf. Der Linksaußen Bekir iſt tür
kiſcher Jnternationaler und hat für ſein Heimat-
land auf der Olympiade in Amſterdam geſpielt.
Der Mittelſtürmer Poretti iſt mehrfacher Schweizer
Jnternationaler und einer der beſten europäiſchen
Mittelſtürmer. Die Spieler Kaſtner, Lange, Link
und Waßmannsdorff ſind ebenfalls bekannte Re
präſentative. Bei der Zuſicherung der Karlsruher,
mit ihrer beſten Mannſchaft unſerem halleſchen
Meiſter entgegenzutreten, iſt ein hoher ſportlicher
Genuß zu erwarten.

Allgemeine Sportverein Nürnberg--Favorit

Für Sonntag, 9. Juni, haben ſich die Rothoſen
einen prominenten Vertreter der deutſchen Fußball-
Hochburg NürnbergFürth nach Halle verpflichtet.
Die Gäſte, die in Nordbahern den 3. Tabellenplatz
hinter dem 1. F. C. Nürnberg und Spielvereinigung
Fürth einnehmen, konnten in der Troſt-Runde um
die Süddeutſche Meiſterſchaft ganz hervorragendabſchneiden und nur durch erkegan einiger
Spieler wurde die Elf vorzeitig gurhdk eworfen.

Die Meiſterſchaftsſpiele gegen den 1. F. verlor
die Mannſchaft jeweils mit 1 Tor Unterſchied und
zwar 1:2 und 2:8. Bemerkenswert iſt, daß die
Gäſte das Spiel mit ihrer ſtärkſten Elf durchführen
und keine „Reiſe- Mannſchaft entſenden. Die
Platzbeſitzer werden in Anbetracht dieſes großen
Gegners mit ihrer ſtarkſten Vertretung erſcheinen.

98 gegen 96 3:2 (2:3)

Geſtern abend ſtanden ſich auf dem 88erPlatz
im rückſtändigen Verbandsſpiel beide Mann

Guter Fußballſport am Wochenende
zwei Tore vor. Erſt beim Stande von 2:0 gingen
die Grünhoſen zum Angriff über und konnten
auch bis zur Pauſe durch Ohme und Precht den
Ausgleich erzielen. Nach der Pauſe folgen 85 tor-
loſe Minuten. Die Blauroten ſpielen ſehr gut
und ausgiebig mit ihren guten Flügelſtürmern;
ſie kommen dadurch auch immer wieder gut vor
das 98er Heiligtum, aber auch 88 iſt nicht müßig.
Müller verſchenkt das Führungstor, indem er
einen Elfmeter nicht placiert genug ſchießt. Erſt
in der 35. Minute iſt es wieder Ohme, der für
98 den Siegestreffer erzielt. Infolge der gün-
ſtigeren Torgelegenheiten iſt der Sieg von 88 nicht
unverdient.

Zur Hand und Fußballmeiſterſchaft der D. T.
Der Spielausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft

hat die urſprünglich auf den 9. Juni angeſetzten
Vorrundenſpiele zur Hand und Fußball-
meiſterſchaft jetzt auf zwei Tage verteilt und wie
folgt neu angeſetzt:

Handball. Am 9. Juni: Jn Eßlingen: Eß-
linger T. S. V. gegen T. V. Ludwigshafen-Frieſen-
heim; in Krefeld: T. V. Krefeld-Oppum gegen
T. V. Malſtadt-Saarbrücken, T. V. Krefeld 1895
gegen T. V. Mainz 1817 (Frauen); in Leipzig:
T. S. V. Leipzig 1867 gegen Spandau 1860,
T. V. Jahn-Aue gegen Berliner Tnurnerſchaft
(Frauen). Am 16. Juni Jn Hannover: Mtv.
SchwartauLübeck gegen Tkl. Limmer-Hannover,
Hamburger Tſchft. Barmbeck-Uhlenhorſt gegen T.
Hannover (Frauen).

Fußball. Am 9. Juni: Jn Gera: Allg. T. V.
Gera gegen T. V. Jahn-Scholwin (Pommern); in
Eſſen: Rhenania-Eſſen gegen T. V. Mainz 1817;
in Mannheim: T. V. Mannheim 1846 gegen
Turnerb. Reutlingen. Am 16. Juni:
Hannover: T. V. Vater JahnPeine gegen Ham-
burger Turnerb. 1872.

Neifsp ort
Markgraf außer Gefecht

Beim Start zur „Goldenen Peitſche“ am
Sonntag in Hoppegarten erhielt der Oppenheim-
ſche Dreijährige Markgraf, der Gewinner des
Jubiläums-Preiſes, von dem vorjährigen Derbhy-
ſieger Lupus einen Hufſchlag. Wie ſich bei
der jetzt vorgenommenen ärztlichen Unterſuchung
herausſtellte, ſind Markgraf dabei zwei Rip-
pen gebrochen worden. Dadurch erleidet
Frhr. S. A. v. Oppenheim einen nicht unbe

garten beiwohnen. Beide Rennen ſind mit
27 000 Mark ausgeſtattet und weiſen eine erſt
klaſſige Beſetzung auß

ſ g qgcc-—--—

Saalegau
(Verbindklicho Mitteilung Nr. 77.)

Betr. Gau- und BMBB.Pokalſpiele 1999/30. wis

r r z 7nahme an elenJahre 58 Vereine an den Spielen beteiligen. Der Gap
vorſtand hat 4 Pokalgruppen gebildet, die ſich wie folgt gu

u r WagerHalle, 98 Halle
ruppe erSchteuig, S. R. Mücheln, Rietleben, Lettin,

big, Zöſchen, Reichsbahn, Könnern, SportiuſtT.,

Gruppe II: Boruſſia, Sportfreunde, Eintracht, Ren
mark, Giebichenſtein, Paſſendorf, Beuna, Querfurt

euſchau, Schiepzig, Wansleben, Holleben,
genbogen.

t hröſſen, Halle 1910, Braunsdorf, CröllwitzLandsberg oſt, Stedten, Salgmande, e A
leben, Obhauſen.

Gruppe 1V: Favorit, .Merſeburg,Sportbrüder, Olympiag, PSV. e
heee Lieder S Zappendorſ, e

Nr. 1 Mücheln n (Erben, Pr.Merſeb.); Nr. 2 Könnern--Rieileben per Kr. 8
Sportl.-T. Lettin (Jaſchke, Wa.); Nr. 4
(Zacharias, 99); Nr. 5 Zörbig--Blau-Weiß rz,

R r. Sie h äNr. pz n32 Osmünde--Paſſendorf (Gebhardt, Wa.); Nr. 9 Quer
furt--Beuna (Weilandt, Kayna); Nr. 10
z r Fpfchel, 96); Nr. 11 Langenbogen--Bennſtadt (Deppe,

etleben)

Gruppe III: Nr. 12 El.M Röſſen W Neu
mark); Nr. 13 S. V. Landsber alle 1910
Nr. 14 Braunsdorf--Poſt (Schmidt, VfS.-Merſeb.); Nr. 15
Salzmünde Cröllwitz (Hartmann, Sarg Nr. 16Rothenburg--Alsleben (Haaſe, 98); Nr. 17 Ob üſenSiedten
(A. Schlegel, Sportl.Teutſchenthal).

Gruppe 1IV: Nr. 18 Eisdorf--Olympia (Söberdt,
Bor.); Nr. 19 hNr. 20 Zappendorf--Amsdorf (Acke n,Nr. 21 Wettin--Jahn- Landsberg in Halle vorm. 11
(Crain, Olymp.); Nr. 22 Bahnhof-T. Dölau (Müller, Bor.).

Die Spiele beginnen ſämtlich um 16 Uhr.
Die 2. Runde findet am Sonntag, dem 30. Juni 1929,

ſtatt. Es ſpielen:
Gruppe I: Nr. 23 Schkeuditz--Sieger Spiel 3; Nr. 24

Sieger Spiel 1 Sieger Spiel 4; Nr. 25 Sieger Spiel 2 gegen
Sieger Spiel 5.

Gr II: Nr. 26 Sieger 6-- Sieger Spiel 9;y eſle 10; Nr. 28 Sieger
Spiel 15:

Nr. 27 Sieger Spiel 7 Sieger
Spiel 12-SiSih 16; Nr. 31 Sieger

Spiel 8--Sieger Spiel 11.
Gruppe III: Nr. 29 Sieger

ribrüder Sieger Spiel 20:
Nr. 34 Sieger

t

Nr. 30 Sieger Spiel 13--Sieger
Spiel 14 Sieger Spiel 17.

Eruppe IV: Nr. 32 Spo
Nr. 33 Sieger Spiel 18-- Sieger Spiel 21;
Spiel 19 Sieger Spiel 22.

Die Schiedsrichter werden ſpäter veröffentlicht.
Die 3. Runde wird am Sonntag, dem 14. Juli 1929,

getragen, wo die reſtlichen Vereine in den Spielbetrieb
eingreifen. v. Haußen. Großmann.

aus
mit

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann56 chaften gegenüber. 98 trat ohne Klemmt und hade ijähri64 Meter. ler, aber mit einem neuen Spieler Ohme deutenden S n, da der ö für ge Verantwortlich für Poliſik: Dr. Haus Kart Swenti e-

d en ß r A. S. Lettin) an, der für 98 eine gute raume Zeit außer Gefecht geſetzt iſt. Lokales und Vrov in Ludwig Rebe; für Feuilleton Unter
woran ne S u einem Verſtärkung bedeutet. Das Spiel ſelbſt war flott v gen knchan. Tee a hroch; r Spori:in einer r T V nd i o ten Vom Anpfiff weg fand Reichspräſident von gen r vrdrie r7277 in e

J eſſer zuſammen, wogegen bei 98 keine ein kommenden Sonntag wie ſchon in den Vorjahren n liche e rnSug um. Das Auto wurde zertrümmert, Rocchi he tliche Aktion klappen wollte. Die Blauroten dem ihm zu Ehren Hindenburg en 1 S T i
dar auf der Stelle tot. nützten dieſe Ueberlegenheit auch aus und legten Rennen und dem Preis der Diana in Hoppe- nur wenn e fuge in
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Die glückliche Geburt eines

gesunden Sohnes
zeigen dankerfüllt an

Dr. Schmidt-Narischkin

Und Frau Ruth
geb. Rabe.

Aalle, den 4. Juni 1929.

Zurüch

mitglied

als

an unserem

Todesfälle
Walter Buff, 25 Jahre, Halle,

Ranniſche Straße 8. Beerdig
findet Freitag, den 7. Juni 1929,
nachmittags 8 Uhr von der Leichen
halle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Emilie Riſch, 80 Jahre, Halle,
Bismarckſtraße 13, II. Die Trauer-
feier Aus am Freitag :48 Uhr in
der kleinen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes ſtatt.

rer

W

a 9

ehe künh
er
V e

u r av e

Solides
Schlatzimmer
eiohe, birke, nubbaum e e
RM. 820. 876. 640. 675.eeht oiohe RM. 790.--, e. 875.

u genzu geetiss e
RM. 85,-, 96—, 145, verw.

77 h TFoſistolten aus Holz
Kkomplett mit Stahblfedern und Auf-

egematratze
RM. 66, 60, 76, 80,

usw.Matalibettstelten
roh mit Stahlfedern und Auf-

e atratze
R. 36,60, 49,60, 59, usw.Entgegen Kommende Zahlungs-
dodingüungen. Nach auswärts ohneHaredertberentaieune durch eigenes

uto.
Bettenhanus

BRUNO PARISKleine ohatr. 2 bis Pomplatz 9
(2 Minuten vom Markt.

Tuxhaven Iur
Jn dieſem Sommer ſollten Sie einmal
an die Nordſee kommen. Sand,
Sonne, Seewind, Salzwaſſer das
ſind die natürlichen Heilkräfte, die
Sie erſehnen! Jn Cuxhaven finden
Sie, was Sie wünſchen, um 7
u werden. Verlangen Sie den illüſtr.
roſpekt nebſt Wohnungsliſte von der

Badeverwaltung.

nEtikenen
Siegqelmaorken

ein 2Wwei- und me hrfarbio
Mefert schnellstens n beste
Ausführung

OIIoO Thiele
Holle (Saadle)
Ceſpaqer Grabe 61/62.

We

Hallischer Tuberkuloseverband, e. V.
örtliche Arbeitsgemeinschaft zur
Bekämpfung der Tuberkulose.

Am 4. Juni 1929 starb unser Ehren-

nerr Staugtrat Ceorg Uber

langjähriges Vorstandsmitglied und Vor-
sitzender in der Zeit von 1920 bis 1923.

Wir betrauern in dem Heimgegangenen
einen immer hilfsbereiten, verdienten Vor-
Kkämpfer auf unserem Arbeitsgebiet. Auch

hrenmitglied, als schon 70 jähriger,
ließ er es sich nicht nehmen, weiterhin

Werke mitzuarbeiten.
Sein Andenken lebt in der von ihm

liebevoll betreuten Tuberkulosefürsorge-
stelle und in seinen Mitarbeitern fort.

333, 585, 750
oder 906 ge
stempoelt, das
Stck. 4--50 M.

Juweller

r r r ri felr. um el.
e mHerren und Trauringecke

Sch es (Sawiltenwäſche ſ ebmeß, 12,

Dr. B. Boleites
Facharzt für Ohren-, Nasen- und
Halsleiden Bernburgerstr. 3

Fernspr. 22080 Privat 227 7

7adnprans boſhe

Universitätsplatz 3, I,
Behandlung
Kranker hne usw.u Wunsch Zahlungserleichterung.

ZD
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Dir. O. Kleinhanns.

Täglioh 20 Uhp:
Der große Ertolg!
Rolf Roeders neue Revue
Schlage guf Schlag
in 23 fabeihaften Bildern von
Rolf Roeder. Prunkvolle
Ausstattung. 50 Mitwirkende.
Alänz, Varleté Attraktionen,
mit der groben Ueberraschung

4 Georg Rosettis
Akrobatik am Drahtseil.

Der etärkste Erfolg skala Berlin
im Mai 1929.

Gewöhnliche Preise ab 60 Pf.

gladllhealer re u

Tel. 28385

Heute, 2Donnerstag,

20--22 Ubr
Die Kreuzel- Weltmarken

schreiber
Größte Auswabi.Bauernkomödie Kleine Anzahl.

von Kleine Raten.MAietverrechnung
Katalog

kostenfrei.

I. Anzengruber.

Freitag,V Pianohaus
Oer Postillon Homann,
von Lon]jumeau am Riebeckplatz.
Komisch o Oper S
von A. K. Adam,

Alte

M. Quinque,
Georgſtraße 11.

S ſinder
an die See
Einige wohlerz. Kinder
finden in den gr. Ferien
noch Anschlub unter
mütterlicher Obhut und
guter Pflege in Privat-
villa nach
Ostseebad Herinusdor
Frau Helene Giersberg,

Halle, Sofienstr. 32, I.

J

BfauKammgarn- Anzug nach Maß 148. M.
und höher. Grobes Stofflager.
Teilzahlung. Gute Arbeit.
Max Teuscher,
Frack-, Smoking-, Gehrock- Voerleih.

Feohte Münchener
Loden- Mäntel

Loden- Pelerinen
wasserdicht imprägniert

empfiehlt
in großer Auswahl

t. Schnee Nachfolger
Gr. Steinstraße S84,

Brüderstraße 2.

Der 2. Waggon

Heu Matjes
iſt zart, fett, ſehr zu empfehlen.
Von unſerem Einkäufer aus-
geſuchte Ware. Weil aus erſter

Hand

ſehr billig
Stück 15, 20, 25 und 30 pf.

Deutſchlands größter Fiſchhandel

Ferner:
1 Waggon Seefiſche

in bekannter erſter Qualität.
Täglich friſche

Räucherwaren
Für Wanderungen, Reiſe, Sport

und Ausflüge
delikat, nahrhaft und billig
ſind unſere rühmlichſt bekannten

Helſardinen puuknen
Lanttlicher,, 4urerlalliger, Verſand

t herren
Schuhe

und Stiefel, auch in
defektem Zuſtande,

kauft
zu hohen Preiſen
Ein und Verkaufs-

fdnts

Jan u. Hein
die urkomischen

Typen von denen
Halle Zentrale

H. Lernerjetzt spricht. Kl. Klausſtraße 18
Fernruf 22191.

25 Ztr.,

Und ein lustiger
Spielplan, den

ossl Winkler
konferiert.
Allabendlich

2 Possen 2
faſt neu,

billig zu verkaufen.
Frz. Pfeiffer,0.50 i mmait-r0 50 Blumenthalſtr. 27,

1.00 preis 1.00 Tel. 22011.

mmRukete
ſtelmors lachbünne

Nur frühes Kommen
sichert Ihnen Platz!

Fin Beweis, daß die Rakete z. Zt.
die beliebteste Unterbaltungsstätte

Halles ist.

P

Morgen, Freitag wegen einmaligem
Gastspiel Reimers, Merseburg, Kasino

Werbe-Uorsfellung
des Int. Art. -Verb. „Sicher wie Jold“

mit eigenem Gala- Programm.

Tanz bis 2 Vtr.
n

Katfee
Wintergarten

Magdeburger Straße 66
Morgen, Freitag, den 7. Juni

sowie jeden Mittwoch und Freitag

5- Uhr Tee
In der Weindiele

das neue fabelhafte
Kebrammel Stimmungsäuo.

S.

Kurhaus Wittek ins

Das Militärkonzert
findet heute

Näheres wird noch bekannt F
gegeben.

Fechtberatungen:

Eheſcheidungen. Alim. Straf- Gnad.
Miets, Aufwert., Teſtaments, Arbeits
gerichts-- Sozial Verſich., ſowie alle
Prozeßſachen Wirtſchaftsfragen.

Beobachtungen, Ermittlungen, Auskünfte überall durch Krim. Kommiſſ. a. D.
und and. bew. Beamte.

Steuerberatungen, prakt. Buchführung,
Konkursverhütung (Vergleichsver fahren)
Gründungs-Vertr Mwesdn Dereſtet

echtsbüro, Detektei,W. Hess. Steuer-Auskunftei.
Volkmannstr. 3a. Tel. 232 21.

Beſte Empfehkungen. Seit 1917.

ver änderungshalber

PHILHARMONIE
Die AMitglieder, die ihre bisber inne-

gehabten Plätze beibehalten wollen.
werden gebeten, die Karten für die
nächst jährigen Anrechtskonzerte (Preise
unverändert) bis spätestens Sonnabend
den 15. Juni bei Hothan, Große Virich-
straße 38, zu entnehmen.

Nach diesem Termin erlischt der An-
spruch auf die bisher innegehabten Plätze,
da ab 17. Juni Plätze an neue Nitglieder

(VOLKSHOCHSCHULE HAIE

-„„ZZ„;„;JFJ=WF ;„;J„—m [--=J— W
Sonntag, den 9. Juni 1929

EANRT nuch EREURI

Lichtbildervortrag „Erfurt“: Dr. Kärsten.
Danach in kleinen Gruppen Innen- und

r x (Dom, abgegeben worden.kirche, Lutherstätten, Kunst- u. Handels- Anweldun itgligen neuer Mitglieder werdenBenary). Wanderung zum bei Hothan schon jetzt angenowmen.
teiger. Volkstänze, Spiel der Musik-

gemeinscehaft. Der Vorstand der Philharmonie,
Karten für Fabrt, Vorträge, Musik- u. Tanzvorfühbrungen

5.80 R. bis Freitag in allen Ver-kaufsstellen, abends von 6-8 Uhr auch Rathausstr. 3, I

An die Aktionäre der

Ich bin zum

Notar
Greppin.

Die Elektrowerke Aktiengeſellſchaft in Berlin
haben ſich bereit erklärt, von den Aktionären der

Greppiner Werke die Aktien mit Dividendenſchein
pro 1929 zu einem Kurſe von 102 zu erwerben,
ſofern die Aktien bei uns in der Zeit vom 10. Juni
bis 10. Juli 1929 eingereicht werden.

Diejenigen Aktionäre, welche dieſes Angebot an
nehmen, erhalten bei der Einlieferung der Aktien
nebſt Gewinnanteilſcheinen pro 1929 ff. und Er
neuerungsſchein für Rechnung der Elektrowerk
Aktienge er in Berlin den Betrag Zug um

ernannt worden.

ſechisanwall Dr. Wenger,

Halle (Saale), Martinsberg 18. Tel. 21220.

Zug an unſerer Kaſſe ausgezahlt.
l r 4 Dresden -Radebeui Berlin, den 4, Juni 1920.

2 Arzte Broschüre frei Darmſtädter und Naticnalbant
Frauen-, Nerven-, tiers-, Stoſfwechselkraokn. Kommanditgeſellſchaft auf Aktie

Ufa- J heater Leipziger Strasse

Ab morgen, Freitag
Wieder bringen wir den Film, der

Menschen und Zeiten überdauert

Der Wolgasehlffer

„ki uchnjem Ei uchpem!“
Noch einmal erschallen diese Weisen
der Burlaki Wie seit tausend

Ufa- Theater Alte Promenade

Morgen, Freltag, 2 Erstaufführungen

Die 3 Frauen
des Urhan Holl

(Hell in Frauensee)
der viel gelesene Ullstein- Roman von Vioxki
Baum, der seit langem mit größter Spannung
erwartet wird. Das heiter und ernste Sport-,
Liebes- u. Lebensabenteuer eines jungen Mannes

Jahren die Ufer der Wolga widerhallen r. r r 7
von den schweren, taktmäßigen und äen herrilehen See- und Gebirgsiand-
Schritten der Wolgasehleppoer, die, schaften der Südschweilz
Lasttieren gleich, zu zwölf bis zwanzigMann die schweren Wolgakähne etrom- Wrban en bogerleln.

enauf und stromab ziehen. Und seit Mona Marie Ha Naron M ranx
tausend Jahren ertönt tagaus, tagein ankaudas alte Lied von der Wolga mit seiner Iul. v. 520ren Antelo Ferrari
unendlich schwermütigen Melodie und
dem schweren, ruckmäbigen Takt

Das Lied, das einfache Lied der
russischen Wolgaschlepper, das eine

Welt bezwang!

Beglinn: Sonntags 3 Uhr, worktags 4 Uhr.

Der zweite Grostilm:-
Der weiße Wildling

in See Jack Hoxie.
Beginn: Sonntags 3 Uhr, worktags 4 Uhr.

Der dies jährige

Ohst-Anhang
meiner Plantagen

Räther,
2 Krimpe,
e Domäne Pfützthal,

Salzmünde (bez. Halle),
6ödewitz,

s Schleprig,
Rittergut Schochwitz
mit den ehemaligen AGller- und
Klapproth'schen Gütern daselbet,

n
o. (er Lreisstrabe vom Bierhügel

vis zum Gorsleber Wege,Rittergut Haus Väräenburg

bei Teutschenthal,
u. der Valzmändoe Beunstedter-

Straße von Oöllme bis Bennstedt und
des Zorges bei Lieskau,

i2 Lettin
soll am Montag, dem 17. Junl 1929, von
vorm. 9 Uhr an im „Gasthot zur Fortuna“
zu Salzmünde unter den im Termin

CARM O darf in Keinem Hause fehlen,
Wie oft kommt es vor, daß men nachts irgend welche Schmerzen leldet,

Man wird von das Zahnfleisch oder einhohler Zahn, Hexengchus, W ampfGliederschmerzen quälen einen Raenme, Krenz- oder

Hilfe bringt Kmenegent CARMOIL,
Man Uberall angdrücklich CARPreis Al und 278. ch Rh

Geſellſchafts u. Pauſchalreiſen

durch Deutſchland
Panuſchalreiſen

7 Tage durch den Harz M 108.
7 Tage durch die Sächfiſche Schweiz

RM. 106,
10 Tage am Rhein

RM. 19010 Sage durch 2püringen und das Weſervergland

13 Tage durch den Schwarzwald

14 Tage durch oberbahern und Tirol m ß

13 Tage durch Oſt und Weſtpreußen m

Pauſchalreiſen ſind ausführbar in den
Monaten Juni bis September 1929
Programme und Anmeldungen im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“

bekanntzumachenden Bodingungen vVer-
Kauft worden.

Salzmünde, den 1. Juni 1929.

J. G. Bolt2e.

Halle (S.), Leipziger Str. 61/62. Tel. 23266

Greppiner Werke Aktiengeſellſchaft in

um
Einzins r
halb fri
nehmen ſo

Der 2
ausſchu
des Tag
gebung

„Mit t
Deutſche
rufene V
Landeskirc
kehr des

Unerm
Verluſt
deutſchen
Unüberſeh
dauernden
kungen.
Belaſtung

armung
löſen. De
göttliche C
gekommen.

des Volks
Jn dem T
der Man
Kriegs v
brecheriſche
hervorgeru
führt habe
unerträ

2

Der Ra
dem ſämtl
angehören,

ſtreng geh
richt des J
leſung des
ſamte Vorm
der Sitzung
klärungen a

dauern
aus dem Vö
bisherige T
Völkerbund

Ratzausſchu
in der nächſ

Von der
Mitteilung
engliſche Bo
England im
fragen vertr
Regierung

heitenfrage e
Kreiſen wird
dann die Mi
Weiſungen f
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Es wird
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